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Von der Lebensmittelteuernung.
Linksliberalismus und Sozialdemokratie ſind nach wie

vor eifrig an der Arbeit, die Schuld an der Lebensmittel
teuerung der Regierung und der Schutzzollpolitik zuzu
ſchieben. Davon, daß durch die Dürre des letzten Jahres die
Teuerung einzelner Lebensmittel, wie Kartoffeln und Ge
müſe, verurſacht iſt, wird nichts erwähnt. Es wird nur
immer wiederholt, daß die Regierung die Zölle auf Lebens-
mittel aufheben müßte, dann würden die Lebensmittelpreiſe
ſofort heruntergehen. Zunächſt wird dabei nicht beachtet, daß
die Dürre des letzten Jahres doch nicht auf Deutſchland
beſchränkt war, ſondern andere Länder mit betroffen hat.
Da hier kein Ueberfluß an den betreffenden Nahrungs-
mitteln herrſcht, ſo würde alſo die Zollaufhebung nicht zu
einer Erweiterung des Angebots führen. Sodann wird
nicht erwähnt, daß die Schutzzollpolitik, in die Breſche gelegt
werden ſoll, doch nicht bloß die Einfuhr gewiſſer Lebens-
mittel aus dem Auslande erſchwert, ſondern daß ſie auch
die Arbeitsgelegenheit im Jnlande auf einem ſo hohen
Stand hält, daß ſelbſt teurere Lebensmittel von den breiten
Schichten der Bevölkerung gekauft werden können. Wenn
an einer wichtigen Stelle in den Zolltarif Breſche gelegt
wird, ſo dürfte er überhaupt fallen. Das wiſſen auch Links-
liberalismus und Sozialdemokratie, und weil ſie die Be-
ſeitigung des Zolltarifs herbeiführen wollen, deshalb ſtellen
ſie immer wieder die Forderung der Beſeitigung der
Lebensmittelzölle auf. Jhre Forderung würde auf der
einen Seite gar keinen praktiſchen Nutzen haben, auf der
anderen die Grundlage vernichten, auf der ſich die Wohl
fahrt Deutſchlands aufbaut. Während hier ein Eingreifen
der Regierung nicht möglich iſt, hat ſie, wie doch klar auf
der Hand liegt, an anderen Stellen getan, was ſie tun
konnte. Namentlich dienen, wie ſchon ausgeführt, die
Frachtermäßigungen und die Erleichterungen für Bren-
nereien der Verbilligung gewiſſer Lebensmittel. Links-
liberalismus und Sozialdemokratie aber haben, namentlich
in der Berliner Stadtverwaltung, lediglich große Worte
aufgewendet, an Taten laſſen ſie es fehlen. Jhre Preſſe be-
hauptet, daß es den Gemeinden unmöglich ſei, Lebens-
mittel, namentlich Kartoffeln, in größeren Mengen zu be-
ziehen und ſie zum Selbſtkoſtenpreiſe an die Bevölkerung
abzugeben. Heute wird gemeldet, daß, nachdem andere Ge-
meinden bereits vorangegangen, die Karlsruher Gemeinde-
verwaltung einen derartigen Beſchluß gefaßt hat und zur
Ausführung bringen wird. Weshalb etwas für Berlin un-
möglich iſt, was in Karlsruhe ausgeführt wird, iſt nicht
erſichtlich. Daß aber mit einer derartigen Einrichtung die
Preiſe für Kartoffeln ſtark heruntergedrückt werden, iſt
jedem klar, der weiß, daß beiſpielsweiſe in den öſtlichen
Provinzen der Zentner Kartoffeln zum Preiſe von 2 Mark
nicht verkauft werden kann, derſelbe Zentner im Klein-
verkauf in Berlin aber mit 6 und 7 Mark bezahlt werden
muß. Gewiß könnten die Konſumenten ſich zwecks billigeren
Einkaufs zu Konſumgenoſſenſchaften ſelbſt zuſammentun;
aber die Gemeinden haben die Verpflichtung, wenn ſie ſchon
nicht ſelbſt die Lebensmittel beziehen wollen, um ſie zu
billigeren Preiſen abzugeben, die Bildung ſolcher Genoſſen-
ſchaften zu fördern. Auch davon iſt in der Berliner Stadt-
verwaltung, ebenſo wie in anderen, in denen Linksliberalis-
mus und Sozialdemokratie herrſchen, nicht die Rede.
Während alſo die Regierung praktiſche Maßnahmen er-
greift, die für die Gegenwart und Zukunft Erfolge
bringen, hat die Berliner Stadtverwaltung und mit ihr
andere für die Beſeitigung oder Milderung der Lebens-
mittelteuerung nichts als Worte übrig. Das iſt ſehr bequem
und hat nebenbei noch den Vorzug, daß, je länger die
Teuerung einiger Lebensmittel anhält, um ſo ſicherer für
den nächſten Reichstagswahlkampf Agitationsſtoff geboten
iſt, der gegenüber der urteilsloſen Menge verwendet
werden kann. Für die Urteilsfähigen aber iſt wieder ein-
mal der Beweis erbracht, daß Linksliberalismus und
Sozialdemokratie verſagen, wenn es ſich um die Ergreifung
wirklicher poſitiver Maßnahmen zur Förderung des Ge-
meinwohls handelt.

Kennzeichnend und lehrreich ſind folgende halbamtlichen
Ausführungen:

Von einer Seite, von der ſie es ſicherlich am aller-
wenigſten erwartet haben, werden die Gemeinde-
verwaltungen darauf hingewieſen, daß es ſehr wohl
möglich iſt, durch Maſſeneinkauf von
Lebensmitteln eine Ermäßigung der Ver
kaufspreiſe zu erzielen. Bekanntlich iſt in der
letzten Sitzung der Berliner Stadtverordneten ſowohl von
Vertretern der Bürgerſchaft wie von Mitgliedern des
Magiſtrats die Behauptung aufgeſtellt worden, daß die
Maßnahmen, die in dem letzten ausführlichen Rund
erlaß der preußiſchen Regierung behufs
Milderung der Lebensmittelteuerung empfohlen waren, die
gewünſchte Wirkung nicht haben könnten und deshalb zu
unterlaſſen ſeien. Jn dieſem Runderlaß war als wirk
ſamſtes Mittel zur Beſeitigung der kraſſen, völlig un
berechtigten Differenz zwiſchen Großhandelspreiſen und
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Kleinverkaufspreiſen der Einkauf von Nahrungsmitteln in
großen Mengen für Rechnung der Stadt angeraten worden.
Wie die freiſinnige Preſſe, machte ſich auch der „Vorwärts“
darüber luſtig, daß dieſer Rat von der Regierung gegeben
würde; auch er ſtellte es ſo hin, als ob ſeitens der Re
gierung den Kommunen etwas ganz Unmögliches und Un
vernünftiges zugemutet worden wäre. Jetzt veröffentlicht
derſelbe „Vorwärts“ in ſeiner Ausgabe vom 7. Oktober
folgende unter dem 5. Oktober ihm überſandte Nachricht aus
München-Gladbach:

e der Ankündigung von billigen Fiſch und
Gemüſeverkäufen durch die Stadt iſt heute der Preis für die
verſchiedenen Kohlarten von 50 und 60 Pfg. auf
35 und 40 Pfg. auf den Wochenmärkten geſunken.
Mit dem Fiſchverkauf hat die Stadt heute begonnen. Der An-
drang war ſo ſtark, daß die geſamten Vorräte in drei Stunden
ausverkauft waren.“

Wie mag angeſichts dieſer doch wohl unverdächtigen
Nachricht der „Voſſiſchen Zeitung“ zu Mute ſein, die, von
dem Wunſch erfüllt, die Unzugänglichkeit und Tatenloſig-
keit des Berliner Magiſtrats und der Berliner Gemeinde
vertretung zu rechtfertigen, an demſelben 7. Oktober über
die Konferenz der Vertreter der Gemeinden von Groß-
Berlin im Berliner Rathaus ſchreibt:

„Es herrſchte allgemeines Einverſtändnis über die Unmög-
lichkeit, einen wirkſamen Einfluß auf die Fleiſchpreiſe von Ge
meinde wegen auszuüben oder die Fleiſchverſorgung der Be
völkerung und den Verkauf von Kartoffeln, Gemüſen und „an-
deren Nahrungsmitteln des Maſſenverbrauchs“ mit Ausſicht auf
Erfolg zu übernehmen.“

Tatſächlich iſt in München-Gladbach und aus anderen
Städten liegen ähnliche Nachrichten vor der Verkauf von
Nahrungsmitteln des Maſſenverbrauchs ſeitens der Stadt
nicht nur mit Ausſicht auf Erfolg übernommen worden,
die gewünſchten Wirkungen ſind vielmehr
gleich am erſten Tage eingetreten: die Markt-
preiſe ſind um den dritten Teil ihres bisherigen Be-
trages geſunken. Und, was von ganz beſonderer Wichtigkeit
iſt: laut Meldung des „Vorwärts“ hat die
bloße Ankündigunggenügt, um die Händler
zu ſehr beträchtlichen Preisermäßigungen
zu veranlaſſen. Somit iſt in der Praxis der Beweis
erbracht, daß die Regierung, als ſie den Gemeindeverwal-
tungen das Mittel des Maſſeneinkaufs von Nahrungs-
mitteln empfahl, den richtigen, den allein gang-
baren und allein Erfolg verſprechenden
Weg der Bekämpfung der Lebensmittel-
teuerung gewieſen hat.

Der tripolitaniſche Krieg.
Der Held des Tages.

Durch ganz Jtalien wogt der Rauſch eines friſchen
Patriotismus. Das ſah man beſonders bei dem Feſttag
in Turin am Sonnabend, wo zu Ehren des Miniſterpräſi-
denten Giolitti im Königlichen Theater ein
großes Bankett von elfhundert Gedecken ſtattfand. Giolitti
iſt augenblicklich der Held des Tages. Ueber den Verlauf
des Feſtes geht uns folgender Drahtbericht zu:

Am Sonnabend abend fand im Königlichen Theater zu
Turin ein Diner zu 1100 Gedecken zu Ehren des Miniſter
präſidenten Giolitti ſtatt. Anweſend waren zahlreiche
Miniſter, ſämtliche Unterſtaatsſekretäre, an 600 Senatoren
und Deputierte, die Bürgermeiſter von ganz Piemont und her-
vorragende Perſönlichkeiten aus ganz Jtalien. Viele Tauſende
von Depeſchen waren aus dem ganzen Lande eingelaufen, da-
runter auch von a und von oppoſitionellen Abgeordneten,
die dem Vorgehen der Regierung in Tripolis Beifall zollten.
Auf dem Wege vor dem Theater wartete eine gewaltige Menſchen
menge auf Giolitti, der aber durch eine Hintertreppe das Thea-
ter betrat. Hier wurde er mit einer großartigen Huldigungs-
kundgebung empfangen. Alle Anweſenden erhoben ſich und
riefen: „Es lebe Giolitti!“ Die Beifallskundgebungen
dauerten mehrere Minuten, der Theaterſaal bot einen prächtigen
Anblick. Giolitti danke in einer Rede zunächſt dem Bürgermeiſter
von Turin und den Uebrigen für die Veranſtaltung des Banketts
und drückte der Stadt Turin und den Veranſtaltern der groß-
artigen Ausſtellung ſeine Anerkennung aus. Dieſe Aus-
ſtellung liefere den Beweis, daß kein Volk in ſo kurzer Zeit eine
ſo gründliche Umwandlung ſeiner geiſtigen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe erfahren habe wie das italieniſche. Der Miniſter-
präſident wandte ſich in ſeinen Ausführungen ſodann zunächſt
den Fragen der inneren Politik zu und betonte, die Hebung
des vierten Standes auf einen höheren Grad der Kultur ſei das
dringendſte Problem. Er erörterte und verteidigte inſonderheit
die Geſetzentwürfe betreffend das Lebensverſicherungsmonopol
und das allgemeine Wahlrecht.

Jm weiteren Verlaufe der Rede kam darauf das große Thema
der auswärtigen Lage zur Beſprechung. Giolitti führte
aus: „Die großen Fortſchritte des italieniſchen Volkes müſſen
uns zeigen, welche bewunderungswürdigen verborgenen Kräfte
das italieniſche Volk beſitzt, ſie müſſen uns die Ueberzeugung ver-
re daß wir erſt am Anfang einer neuen Periode
unſerer Geſchichte ſind, in welcher der höchſte Grad der
Kultur, des Wohlſtandes, der ſozialen Gerechtigkeit im Jnnern
und Einſtellung in der Welt, die der ruhmreichen
Vergangenheit der italieniſchen Raſſe mehr
entſpricht. Als das gegenwärtige Miniſterium ſich dem
Parlamente vorſtellte, erörterte es in allgemeinen Umriſſen ſein

rogramm für die äußzere und innere Politik. Die euswärtige
Politik iſt ein Stoff, der nicht geeignet iſt für zu genaue Er

klärungen, da ſie ſehr oft in ihrer Entwicklung Ereigniſſen unter-
worfen iſt, die nicht von unſerem Willen abhängen. Jch perſön
lich bin öfters beſchuldigt worden, daß ich mich immer beſtrebt
habe, ſo wenig als möglich über die auswärtige
Politik zu ſprechen, da mich die Erfahrung gelehrt hat,
daß kein Miniſter des Auswärtigen es jemals bereut hat, ge-
ſchwiegen zu haben. Es wäre jedoch nicht richtig, zu behaupten,
daß das gegenwärtige Miniſterium nicht klar in ſeinem Pro
gramm die Bahn vorgezeichnet hätte, die zu beſchreiten es vor
hatte. Als ſich das Miniſterium dem Parlament vorſtellte, be
abſichtigte es, eine Politik abſoluter Bündnistreue
zu befolgen und eine Politik herzlicher Freund-
ſchaft mit allen Mächten, die dahin zielt, den Frieden
aufrecht zu erhalten, aber bei eiferſüchtiger Wahrung
unſerer Jntereſſen und der nationalen Würde
in ſolchen Augenblicken iſt es Pflicht der Regierung, alle Ver-
antwortlichkeit auf ſich zu nehmen, weil ein Zögern oder ein
Aufſchub den Anfang des politiſchen Verfalls be-
zeichnen können, die Folgen nach ſich zieht, die das Volk während
vieler Jahre, bisweilen auch Jahrhunderte lang zu bedauern hat.
Das Miniſterium fühlt die ganze Verantwortung, die es in dem
gegenwärtigen Kampf dem Lande gegenüber über-
nommen hat. Aber ſie hat ſie mit ruhigem Geiſte übernommen,
weil ſie überzeugt iſt, daß gegenüber der hartnäckigen,
ſhſtematiſchen Feindſeligkeit, die ſeit Jahren
unſere wirtſchaftliche Tätigkeit in Tripolishinderte und gegenüber den fortwährenden Provokatio-
nen der türkiſchen Regierung jedes Zögern oder jeder
Aufſchub zu gleicher Zeit die Ehre des Landes und ſeine politi
ſche und wirtſchaftliche Lage gefährdet haben würde. Wir werden
ruhig das Urteil des Parlaments und des Landes erwarten. Jn-
zwiſchen wollen wir unſerem Heere und unſerer Flotte
einen Gruß ſchicken, der das vollſtändige Vertrauen des
italieniſchen Volkes ihnen zum Ausdruck bringt.“

Etwas bombaſtiſch muten allerdings die Worte und
Taten an. Den Gipfel der Ueberſchwenglichkeit findet
jedoch ein römiſches Blatt, die „Stampa“. Dort findet man
folgende Sätze:

„Jeder hiſtoriſche Augenblick habe den Mann, der ſich in ihm
verkörpert; dieſer Mann ſei heute Giolitti. Er ſei der erſte Mann
eines neuen Jtalien geworden. Der kalt abwägende, zähe Mann,
für den die Politik ein Rechenexempel ſchien, habe plotzlich die
wahre Definition gegeben, daß Politik ſchöpferiſche Kunſt
ſei. Der heutige Tag werde der Tag der Transfiguration Gio
littis ſein. Zum erſten Male hat Italien ein ſehr hohes Bei
ſpiel von Energie und ſtolzer Männlichkeit ge-
geben, zum erſten Male bewieſen, daß es ganz das Selbſt
bewußtſein einer ſtarken Nation wiedergewonnen hat, und hat
dafür eine rechtmäßige Belohnung erhalten. Es war Zeit! Noch
ein Jrrtum, noch eine Nachgiebigkeit, noch eine Feigheit, und das
moraliſche Preſtige Jtaliens wäre unwiederbringlich verloren,
ſein politiſcher Einfluß unter den Nationen vernichtet geweſen.
Wir hätten weitergelebt in der ſchmachvollen Lage von Gedul
deten.“

„Nichts Neues vor Tripolis.“
Das berühmt gewordene Wort Podbielskis: „Nichts

Neues vor Paris“ kann man jetzt auch auf Tripolis an
wenden. Denn die Nachrichten vom „Kriegsſchauplatz“ wer
den immer ſpärlicher. Es ſcheint jetzt die lähmende Ruhe
der Ohnmacht zu herrſchen. Von ſeiten der Türkei iſt ja
bisher überhaupt wenig oder faſt gar nichts geſchehen und
auch die italieniſchen Operationen ſind anſcheinend auf
einem toten Punkte angelangt. Jeder Verſuch, ſich an der
albaneſiſchen Küſte zu betätigen, hat für die Italiener
ernſte Warnungen aus London, Paris und Wien zur Folge,
und da man in Rom alle Urſache hat, das Wohlwollen der
neutralen Großmächte nicht zu verſcherzen, ſo hat das
adriatiſche Geſchwader den ſtrikten Befehl erhalten, in der
Adria keinerlei kriegeriſche Akte mehr vorzunehmen.

Die Ueberzeugung der Türkei.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet:

Der zweiten Unterredung des öſterreichiſchen Botſchafters
Markgrafen Pallavicini mit dem Großweſir in deſſen
Privatkonak am Sonnabend wird die höchſte Wichtigkeit bei
gemeſſen. Nach dem, was darüber bekannt geworden iſt,
hat der Markgraf auf die große Gefahr hingewieſen, die bei
längerer Ausdehnung des Kriegszuſtandes für den Balkan
in Betracht kommt. Die öffentliche Meinung der Türkei
erblickt aber ihr Jntereſſe in der Fortführung des Krieges
und wehrt ſich krampfhaft gegen jedwede vermittelnde
Tätigkeit. Sie vertritt den Standpunkt, daß die Groß-
mächte als Garanten der territorialen Jntegrität der
Türkei eine ſolche ablehnen. Von einigen Seiten kommt
die Anregung, ein Kompenſationsgebiet zu geben. Für
Tripolis ſoll Jtalieniſch-Somaliland und Erythräa ge
nommen werden. Ob SaidPaſcha dieſe Erwägungen zu
den ſeinigen macht, iſt zweifelhaft.

Kine türkiſche Anfrage an die Mächte.
Die Meldung über eine neue Note der Pforte an die

Großmächte wird von Konſtantinopel aus dahin richtig ge
ſtellt, daß die Pforte nicht die Vermittlung der Großmächte
zur ſofortigen Einſtellung der Feindſeligkeiten anruft,
ſondern nur ihre Botſchafter beauftragt, die Großmächte
zu befragen, unter welchen Vorausſetzungen die Mächte
glauben, daß die Einſtellung der, Feindſeligkeiten möglich
ſei. Eine Verlautbarung des Miniſteriums des Aus-
wärtigen bezeichnet die Blättermeldung als unzutreffend,
wonach die Pforte unter gewiſſen Bedingungen über die
Anerkennung der Okkupation von Tripolis mit Jtalien zu
verhandeln bereit ſei.
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Die Ausweiſung der Jtaliener.
Der Beſchluß des türkiſchen Miniſterrats über die Aus

weiſung der Jtaliener aus der Türkei iſt zwar im
Prinzip gefaßt; bisher ſind aber keine Maßnahmen zu
ſeiner Ausführung getroffen worden.

Einfall Rußlands in die Türkei?
Nach einer Meldung des „Paris Journal“ zieht Ruß-

land an der ruſſiſch-türkiſchen Grenze bedeutende Streit-
kräfte zuſammen. Bei Tiflis ſollen mehrere Regimenter
Jnfanterie und auch einige Koſakenabteilungen ſtehen und
erwarten nur noch Befehl, um ſofort in türkiſches Gebiet
einzufallen. Jn Konſtantinopel hat das Bekanntwerden der
angeblichen ruſſiſchen Truppenkonzentrationen an der
Grenze große Erregung hervorgerufen und man verlangt
ſtürmiſch, daß ſofort Gegenmaßregeln getroffen werden.

Neutralitätserklärungen.
Die eghptiſche Regierung beſchloß, der italieniſchen Re

gierung ihre Neutralität zu notifizieren. Sie teilte mit, daß ſie
die im Suegkanal auf drei g. v befindlichen 18 000
türkiſchen Soldaten zurückhalten werde. Nichtsdeſtoweniger liegtim Hafen von Port Said das italieniſche Kriesſchiff Pualia,
um die Flucht der türkiſchen Soldaten zu verhindern. Der
Ukas betreffend die Wahrung der Neutralität Ruß-
lands in dem italieniſch-türkiſchen Konflikt iſt am Sonn-
abend veröffentlicht worden.

England arbeitet vor.
Das Londoner Blatt „Obſerver“ meldet aus Kairo:

Man iſt hier überzeugt davon, daß England den italienifch-
türkiſchen Konflikt dazu benutzen wird, das engliſche
Protektorat über Egypten zu proklamieren.
Man glaubt, daß Lord Kitchener bei ſeiner Ankunft in
Alexandria die Proklamation wird vornehmen laſſen.

Zu der Beſetzung von Tobruk
durch die Jtaliener werden dem „Paris Journal“ folgende Einzel
heiten aus Malta telegraphiert: Morgens um 4 Uhr erſchien
ein italieniſches Geſchwader vor Tobruk, fand aber dort keine
türkiſchen Kriegsſchiffe vor. Da der Gouverneur der Aufforde
rung, ſich zu ergeben, nicht Folge leiſtete, eröffnete das Schlacht
ſchiff, „Vittorio Emanuele“ das Feuer und legte eine Breſche in
die Umfaſſungsmauer. Bald darauf ließ Admiral Aubry mehrere
Kompagnien Seeſoldaten landen, denen es nach kurzer Gegen-
wehr der Türken gelang, die Forts zu nehmen und die italieniſche
Flagge zu hiſſen. Alle ſchwer verwundeten türkiſchen Soldaten
wurden von den Jtalienern zu Kriegsgefangenen gemacht.

Die Friedensſchwärmer.
Eine Verſammlung von Anhängern der Schiedsgerichtsbe

bewegung in London beſchloß, Delegierte nach Rom Und Kon-ſtantinopel zu entſenden, die die veiden Regierungen auffordern
ſollen, das Schiedsgericht anzurufen. Der Führer der Friedens-
bewegung, Stead, wurde zum Delegierten für Konſtantinopel gewählt und reiſte geſtern ab. Der Delegierte für Rom iſt bisher
noch nicht beſtimmt.

Die Ausſtellung der Schutzkarten für die Jtaliener.
Schon vor dem Ausbruch des italieniſch-türkiſchen Krieges

war Deutſchland beauftragt worden, ſo meldet das „Paris Jour-
nal“ aus Konſtantinopel, den Schutz der in der Türkei lebenden
italieniſchen Staatsangehörigen zu übernehmen. Die Jtaliener
ſtrömten bei Ausbruch des Krieges in Maſſen auf die deutſche
Botſchaft, um ſich Schutzkarten ausſtellen zu laſſen. Sie waren
aber nach dem franzöſiſchen Blatte nicht wenig erſtaunt, als ſie
in einer Vorhalle des. Gebäudes eine Bekanntmachung angebracht
fanden, durch die ſie erfuhren, daß dieſe Schutzkarten nur gegen
die Entrichtung von 10 Mark in deutſcher Währung verabfolgt
werden würden. Diejenigen Jtaliener, die in anderer Geldſorte,
ſei es in türkiſcher oder italieniſcher, zahlen wollten, müßten auch
noch Wechſelgeld entrichten. In italieniſchen Kreiſen habe das
Verhalten der deutſchen Botſchaft große Mißſtimmung hervor-
gerufen. Eine Aufklärung der franzöſiſchen Meldung durch
5 deutſche Auswärtige Amt wird nicht lange auf ſich warten
aſſen.

Tripolis wird noch immer beſchoſſen.
Die einzigen Meldungen vom Kriegsſchauplatze, die im

ſigk des heutigen Montag eingetroffen ſind, lauten wie
olgt:

Die „Tribuna“ meldet aus Malta: Der italieniſche
Dampfer „Herkules“, der Sonntag nachmittag von Tripolis
hier ankam, bringt die Nachricht, daß die Beſchießung der
Stadt fortgeſetzt wird. Die gelandeten Matroſen be-
zeichneten nachts den italieniſchen Kriegsſchiffen durch
Raketenſignale die Stellen, die ſie beſchießen ſollten. Die
Stadt iſt von den türkiſchen Soldaten verlaſſen worden,
aber türkiſche Kavallerie hält ſich in der Umgegend auf und
unterrichtet das türkiſche Gros, das ſich nach dem Jnnern
zurückgezogen hat, über die Beſchießung und die Be-
wegungen der Jtaliener. Alle Forts ſind jetzt zerſtört.

Der Berichterſtatter der römiſchen „Vita“ hatte in Syrakus
Unterredungen mit Perſonen, die aus Tripolis angekommen
ſind. Dieſe teilten ihm mit, die Beſchießung der Forts durch
italieniſche Kriegsſchiffe habe auf eine Entfernung von 12 Kilo
meter Fegonnen. Die türkiſchen Artilleriſten hätten ſich als un
fähig ieſen. Jhre Schüſſe ſeien nur 4 Kilometer gegangen,
während die Schußweite der modernen Kruppſchen Geſchütze
9 Kilometer betrug. Als die italieniſchen Matroſenabteilungen
landeten, ging die türkiſche Kavallerie zum Angriffe gegen ſie
vor; aber die italieniſche Schiffsartillerie zerſtreute ſie.
Der Befehlshaber der gelandeten Truppen Kapitän zur See
Cafni hat eine Veröffentlichung anſchlagen laſſen, in der die
Entwaffnung zur Sicherheit der Stadt befohlen wird. Für die
Auslieferung der Waffen werden am erſten Tage
10 Lire, am zweiten Tage 5 Lire verſprochen. Wer aber am
dritten Tage noch im Beſitze von Waffen betroffen wird, ſoll
hingerichtet werden.

Die Niederlage der Royaliſten in Portugal.

Die Royaliſten wurden aus Vinhaes und der Um-
gegend durch Kavallerie zurückgetrieben und bis an die
ſpaniſche Grenze verfolgt. Die Regierungstruppen ver
ſuchten darauf, durch einen Scheinrückzug die Monarchiſten
von einem Ueberſchreiten der ſpaniſchen Grenze abzuhalten,
um ſie nochmals angreifen und zu Gefangenen machen zu
können. Die Royaliſten machten indeſſen keinen Verſuch,
auf das portugieſiſche Gebiet zurückzukehren.

Trotz des Mißerfolges der royaliſtiſchen Bewegung zu
Lande wird gemeldet, daß der Dampfer „Sao Gabriel“ am
Sonntag mit 120 Royaliſten an Bord von Oporto nach
Liſſabon in See geſtochen ſei.

Halbamtlich wird aus Liſſabon noch gemeldet: Die
Banden der Monarchiſten verließen Vinhaes im Augen
blick des Eintreffens der republikaniſchen Truppen und
flohen nach allen Richtungen.
andere ließen ſich gefangen nehmen.
Flüchtlinge bis zur Grenze blieb erfolglos. Nachrichten
aus Verim beſagen, die in Galicien ſtehenden Truppen

ſeien demoraliſiert.

Einige wurden erſchoſſen,
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Die Verfolgung der

Mehrere engliſche Kreuzer treffen Vorvan men um am heutigen Montag nach Liſſabon
abzugehen.

Die geſtern aus Portugal eingetroffene Nachricht über
den Untergang der monarchiſtiſchen Bewegung und das

vollſtändige Scheitern der royaliſtiſchen Angriffe hat in
England einen tiefen Eindruck gemacht. Man nimmt dort
allgemein an, daß dieſer Verſuch der letzte geweſen ſein
dürfte, der zur Wiederaufrichtung der Dynaſtie in Portugal
unternommen wurde. Es ſei ganz unmöglich, zum zweiten
Male einen ſo gut vorbereiteten Anſchlag auf das jetzige
Regiment zu unternehmen.

Denktſches Reich.
Beſuche im Auswärtigen Amte. Dert ürkiſche Bot

cafter in Berlin General Osmani Niſami Paſcha
ſtattete am Sonntag mittag dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes von KiderlenWächter einen längeren Be
ſuch ab. Zur ſelben Tageszeit hatte auch der franzöſiſche
Botſchafter in Berlin Cambon eine Unterredung mit
Herrn von Kiderlen-Wächter. Der franzöſiſche Botſchafter
weilte ungefähr eine Stunde im Auswärtigen Amte.

Jagow Breslauer Regierungspräſident? Jn Bres-
lauer Beamtenkreiſen verlautet mit Beſtimmtheit, zum
Nachfolger des verſtorbenen Breslauer Regierungspräſi-
denten von Baumbach werde der Berliner
Polizeipräſident von Jagow ernannt werden.

Zum Tode des Präſidenten Blenck. Zu der Trauerfeier
den im 79. Lebensjahre verſtorbenen früheren Präſidenten

es Statiſtiſchen Landesamts Blenck in Berlin am Sonntag
hatten der Reichskanzler, das Miniſterium des Jnnern, das
Kaiſerlich Statiſtiſche Amt und das Königliche Landesamt Ver
treter entſandt. Auch Profeſſor Adolf Wagner erwies dem

Verſtorbenen die letzte Ehre.
Todesfall. Aus München wird dem „B. L.-A.“ das

Ableben des langjährigen bayeriſchen Militärbevoll-
mächtigten in Berlin Generaloberſten der Kavallerie von
Xylander gemeldet. 1895 übernahm er als kom-
mandierender General das zweite bayeriſche Armeckorps,

das er bis 1905 befehligte, um dann in den Ruheſtand zu
treten. Er wurde beinahe 77 Jahre alt.

Ein verſtändiger Nationalliberaler. Jn einer fort-
ſchrittlichen Verſammlung zu Bochum erklärte der national
liberale Oberlehrer Zoch, daß für ſeine Partei
im Wahlkreiſe Bochum-Gelſenkirchen der
Zentrumskandidat das kleinere Uebel ſei.
Bei der wahrſcheinlichen Stichwahl zwiſchen Zentrum und
Sozialdemokratie würden die Nationalliberalen
geſchloſſen für den Zentrumsmann ein-
treten, weil für die Nationalliberalen der Sozial-
demokratderärgere Feind ſei.

Kein Strafverfahren gegen die Offiziere im Fall
Kraatz. Sowohl Pfarrer Kraatz wie der Gemeindekirchen-
rat hatten gegen die beiden in Betracht kommenden Offiziere
Strafanzeige wegen Störung des Gottesdienſtes (aus
8 167 des Reichsſtrafgeſetzbuches) beim zuſtändigen Militär-
gericht erſtattet. Das Kriegsgericht der zweiten Gardedivi
ſion hat nunmehr die Einleitung eines Strafverfahrens
gegen die beiden Offiziere abgelehnt. Dem ablehnenden
Entſcheid iſt eine Begründung beigegeben, die etwa fol
genden Gedankengang hat: Den Offizieren müſſe zuge-
ſtanden werden, daß ſie zum mindeſten ſubjektiv in der
Anſprache des Pfarrers Kraatz eine Gefährdung der
Difſsziplin der ihnen anvertrauten Mannſchaften er
blicken und ſich infolgedeſſen zu ihrem Vorgehen berechtigt
halten konnten. Danach müßten, ſelbſt wenn objektiv eine
Störung des Gottesdienſtes vorgelegen habe, die Offiziere
ſtraffrei bleiben.

Ueber das Schickſal der Strafprozeßordnung findet,
wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, am 10. Oktober eine Beſprechung
des Staatsſekretärs Lisco mit einzelnen Mitgliedern des
Reichstages ſtatt. Alsdann ſollen nach Zuſammentritt des
Reichstages Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen über
die Frage ſtattfinden, ob die Durchberatung des Entwurfs
in dem bevorſtehenden Seſſionsabſchnitt erfolgen oder unter
bleiben ſoll. Wie es ſcheint, wird gemäß den von Binding,
v. Liſzt und Kahl geltend gemachten Gründen die weitere
Verhandlung auf die nächſte Legislaturperiode
vertagt werden.

Ausland.
Spanien.

Die Verluſte, die die Spanier bei dem Zuſammentreffen
am Kerthfluſſe erlitten haben, ſollen ſich, wie aus
Melilla eingetroffene Nachrichten beſagen, auf etwa
100 Mann belaufen. Die Kolonne Stinera iſt durch die
Kolonnen Tomaſſetti erſetzt worden, die ihr Lager am
Kerthfluſſe aufgeſchlagen hat.

Wie in Madrid verlautet, beabſichtigt die ſpaniſche
Regierung, vorläufig keine weiteren Truppenſendungen
nach Melilla abgehen zu laſſen. Sie will vielmehr mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräften die endgültige
Wiederherſtellung der Ruhe in Valencia und den übrigen
Streikgebieten anſtreben. Man iſt in maßgebenden Kreiſen
der Anſicht, daß die Regierung erſt dann energiſch ihre
Operationen in Marokko durchführen könne, wenn die Ord-
nung im eigenen Lande wieder hergeſtellt iſt.

Die republikaniſchen Zeitungen, die hier wegen der ſtrengen
Zenſur ihr Erſcheinen eingeſtellt haben, haben ſich jetzt an die
republikaniſche Preſſe der Provinz gewandt und dieſe aufge
fordert, ſich mit ihnen Cerari zu erklären und ſich der Maß-
regel der Madrider Blätter anzuſchließen.

Das engliſche Königspaar wird nach den neueſten Mel
dungen am 14. November dieſes Jahres ſeine Reiſe nach
Jndien antreten, um dort die Salbung zum Kaiſerpaar
von Jndien vornehmen zu laſſen. Jm Gefolge des Königs
paars befinden ſich hohe Staats und Würdenträger.

Die Luftſchiffahrt.
Abſturz der Fliegerin BVeeſe.

Aus Hannover, 7. Oktober, wird gemeldet: Bei einem

der

lug, den Fräulein e heute mittag auf dem Flugplatz derh Bult ausführte, ſtürzte ſie auf einen Kartoffelacker in

Nähe der Rennbahn aus einer Höhe von 15 Metern ab.

Von dem Apparat brach ein Flügel, Fräulein Beeſe ſelbſt kam mit
eringen Verletzungen im icht davon. Es iſt zuhoffen aß der Apparat bis morgen inſtand e werden und

daß die Fliegerin an den morgen beginnenden Preisflügen teil
nehmen kann.

GordonVennetFahrt.
Aus Kauſascity wird gemeldet. Der Ballon „Berlin 2“

iſt am Sonnabend früh etwa 440 Meilen von Kanſascity ent
fernt mitten in der Wildnis nahe bei Holcombe (Wis-
cynſin) gelandet. Da er vor ſeinem nächſten Mitbewerber
ſiebzig Meilen voraus hat, iſt er als Sieger des Gordon
Bennett-Rennens zu betrachten. Der Ballonführer und ſein
Paſſagier ſind wohlauf.

Vom Leipziger Sportplatze
ſtiegen am Sonntag vormittag die Ballons „L eipzi W
„Bitterfeld“ bei ſtürmiſchem Winde auf. Der zum ſtieg
fertige Ballon „Delitzſch“ wurde bei einem heftigen Wind-
ſtoße beſchädigt und mußte entleert werden. Ballon
„Bitterfeld“ kandete Sonntag nachmittag glatt bei Dreb-
kau, Niederlauſitz. Ballon „Leipzig“ landete leichfalls
glatt Sonntag nachmitag 2 Uhr bei Schrimm, Provinz Poſen.

Der Breslauer Luftſchiffertag.
Auf dem am 8. er. in Breslau tagenden 9. ordentlichen Luft

ſchiffertage wurden in den Vorſtand des Deutſchen Luftſchiffer
verbandes gewählt zum 1. Vorſitzenden Generalleutnant D.
v. Nieber-BVerlin, zum 2. Vorſitzenden Geheimrat Miethe-
Berlin mit 171 Stimmen. Profeſſor Dr. Bamler-Relling-
hauſen erhielt 113 Stimmen. Jm übrigen wurden die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wiedergewählt mit Ausnahme
des Herrn LeyNürnberg, für den Herr Berl in Nürnberg ge-
wählt wurde. Als Ort für die nächſte Tagung wurde Stutt
gart beſtimmt.

und

Vermiſchtes.
Verlobung der Prinzeſſin Luiſe? Wie in Neuſtrelitz an zu

verläſſigſter Stelle angegeben wird, wird nunmehr am 22. Okt.,
alſo am Geburtstage der Kaiſerin, die in intimen Kreiſen ſchon
lange erörterte Verlobung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der
einzigen Tochter unſeres Kaiſerpaares, mit dem Erbgroß-
herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg-Stre-
litz proklamiert werden. Der Erbgroßherzog iſt 29 Jahre alt.
Wie es heißt, iſt der Gedanke dieſer Verbindung vom Kaiſer
ſelbſt ausgegangen, und bei dem vielbeſprochenen Beſuche des
Kaiſerpaares in Neuſtrelitz feſt verabredet worden.

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Amerika. Eine Ueber
ſchwemmung hat etwa 100 Ortſchaften und Dörfer im Weſten des
Staates Wisconſin heimgeſucht, ungefähr 40 Perſonen
ſind ertrunken und viele Ortſchaften bilden nur noch
Trümmerhaufen. Der angerichtete Schaden wird auf viele
Millionen geſchätzt.

Grubenkataſtrophe bei Dortmund. Trotz aller Vorſicht und
trotz aller Vorſchriften, die man auf Konſtruktion und Bedienung
der Förderkorbmaſchinen anwendet, hat ſich wieder ein Unglück
durch Reißen eiyes Förderſeiles ereignet. Auf der Zech? „Für ſt
Hardenberg“ des Gelſenkirchener Bergwerksverein bei Dort-
mund iſt ein Förderſeil geriſſen. Der Förderkorb ſtürzte in den
Schacht. Neun Bergleute ſind dabei getötet worden. Eine
ähnliche Förderkorbkataſtrophe ereignete ſich vor Jahresfriſt, am
17. Oktober, auf der Zeche Shamrock bei Herne i. W. 30 Berg-
leute fanden damals den Tod. Vier Wochen ſpäter wurden in
einem Kohlenbergwerk bei Briſtol 27 Bergmänner durch Abſturz
im Förderkorb ſchwer verletzt.

Der Prozeß des Grafen Wolff-Metternich. In der Prozeß-
verhandlung am 5. er. gegen den Grafen Metternich überreichte
der Direktor der Automobilfirma Horch dem Gerichte einen Brief
des Amtsrichters Grafen von der Schulenburg,
worin dieſer behauptet, Graf Metternich habe ihn wie zahlreiche
andere Perſonen gröblich betrogen, und die Firma um
Angaben bittet, ob und wie ſie durch den Grafen Metternich be
trogen worden ſei. Graf von der Schulenburg, der neulich günſtig
für den Angeklagten ausgeſagt hatte, wurde darauf nochmals
vorgeladen. Er erklärte in ſeiner Ausſage, daß der Brief ſeiner
damaligen Anſicht entſprach, nachher ſei er anderer Meinung ge
worden. Der Brief ſei im Aerger und Affekt geſchrieben worden,
um eine Aufklärung zu haben, wie die Sachen liegen. Auf die
Frage des Verteidigers Dr. Jaffé, ob der Zeuge alles, was er
im Affekt geſchrieben habe, zurücknähme und erkläre, es nicht
aufrechterhalten zu können, antwortete der Zeuge mit Ja.

Vom Prozeß Wolff-Metternich wird aus Berlin gemeldet:
Der Gatte der Frau Wolff-Wertheim ſendet dem „Kl. Journ.“
eine Erklärung, Dr. Landsberger habe ſich gegen Erſatz der Koſten
für die Entführung der Tochter Wolff-Wertheims in Höhe von
70 000 Mk. zum Schweigen verpflichtet. Herr v. Vetter habe ſich
monatlich 1000 Mk. von der Mutter ſeiner Stiftochter geholt und
beim Abſchied dieſe Summe in eine einmalige Zahlung umge-
wandelt ſehen wollen. Metternich habe ſich an dem bewußten
Weihnachtsabend ſelbſt zum Tiſchherrn der Tochter gemacht, da
er als Vertreter der erkrankten Hausfrau fungierte.

Eduard Richter und die Geographiſche Geſellſchaft. Jn dem
Vorwort zu dem in einigen Tagen zur Ausgabe gelangenden
29. Band der Mitteilungen der Geographiſchen
Geſellſchaft für Thüringen bemerkt der Herausgeber
Profeſſor Anton: „Der landeskundliche Teil dieſes Bandes
hatte auch eine Arbeit über den Olh m p bringen ſollen, in der
unſer Vorſtandsmitglied, Herr Eduard Richter, die Ergeb-
niſſe mehrjähriger Studien und eigener Beobachtungen zuſammen
faſſen wollte. Die Ausführung des Vorhabens wurde durch
Richters Gefangennahme auf ſeiner letzten Reiſe in das Olymp
gebiet verhindert. Da ſeine endliche Befreiung kurz vor dem Ab
ſchluß dieſes Bandes erfolgte, ſo lag es bei der warmen Teil-
nahme, der ſein Schickſal in unſerer Geſellſchaft begegnet iſt,
doppelt nahe, dem Heimgekehrten noch im vorliegenden Jahr-
gange Raum zur nachfolgenden Aeußerung zu geben.“ Ingenieur
Richter äußert ſich hierauf zu den bisherigen Veröffentlichungen
über ſeine Gefangenſchaft und Befreiung. Er tritt
dabei der abfälligen Beurteilung entgegen, die das Verhalten
der türkiſchen Regierung in einigen Organen der
Preſſe gefunden hat. „Die türkiſche Regierung wie ihre eingel-
nen Beamten verdienen nicht nur keinen Tadel, ſondern die
höchſte Anerkennung für ihre Bemühungen um meine
Befreiung. Die Türkei hat für ſie große Opfer gebracht, viel
mehr als bekannt geworden iſt, und ich bin ihr zu aufrich-
tigſtem Dank verpflichtet.“

Wieder eine Exploſion in Toulon! Dem „Petit Journal
wird aus Toulon, 9. Oktober, gemeldet: Geſtern abend gegen
10 Uhr explodierte eine Bombe, die unter dem Tiſche eines
Kaffeehauſes am Boulevard de Straßbourg verſteckt gelepn hatte.
Der Tiſch flog in die Höhe, und die Bombe bohrte ein tiefes Loch
in den Boden. Fünf Perſonen wurden verletzt. Der
Boulevard de Straßbourg iſt dieſebe Straße, in der kürzlich die
Panik bei der Beerdigung der Opfer der „Liberté“ entſtand.

Die Unterſuchungskommiſſion für die „Liberté“ Kataſtrophe
hat die ſofortige Beſeitigung aller Pulverborräte älterer
Fabrikation an Vord der Kriegsſchiffe beſchloſſen.

Mona Liſa. Dem Pariſer „Gaulois“ zufolge wird das Ge
mälde Mona Liſa in den nächſten Tagen nach dem Louvre
zurückgelangen. Die Polizei ſoll ſich angeblich auf einer
ſicheren Spur befinden, die eine baldige Auffindung der Mona
Liſa in Ausſicht ſtellt. (727)

Für ein StolypinDenkmal. Der Zar hat genehmigt, daß im
ganzen Reiche Sammlungen für ein Stolypin Denkmal veran
ſtaltet werden.



dem Streik in der Berliner Metallinduſtrie ſind nach dergähitig vom Sonntag 2814 Former und et be
iligt.keilige gwaſſer in der Schweiz. Vom Oberrhein, der Reuß und

der Aare wird Hochwaſſer gemeldet. Jm Gebirge fällt Regen
mit Neuſchnee. Gewaltige Waſſermaſſen ſtürzen zu Tal.

Flüchtig. Mit Hinterlaſſung von etwa 600 Mk. Schulden
iſt aus Berlin der Inhaber der Papier und Tapetenfabrik von
Hskar Saſſe, Max Berthold, verſchwunden. Die Paſſiven der
etzt in Konkurs geratenen Firma betragen 670 000 Mk., denen
mähernd 80 000 Mk. Aktiven gegenüberſtehen.

Vas Halleſche Pferderenuen.
Dritter Tag, Sonntag, den 8. Oktober.

Den beiden erſten diesjährigen Renntagen des Sächſiſch
Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins
hier in Halle im Juli folgte geſtern der dritte Tag. Er reiht ſich
vielen früheren Renntagen ebenbürtig an, in gleicher Weiſe
begünſtigt durch prächtiges Wetter wie durch ſtarke Beſetzung, und
da er auch hinſichtlich der Wetten neben der üblichen Spannung
ſeine beſondere Ueberraſchung brachte, wird er allen Zuſchauern
ein paar ſehr angenehme Stunden gebracht haben.

Ja, das Wetter Es ſpielt für uns Hallenſer an den Renn
tagen eine beſonders wichtige Rolle, weil die bei weitem größere
Zahl der Zuſchauer an ſchlechten Tagen den immerhin doch etwas
beſchwerlichen Marſch nach den Paſſendorfer Wieſen hinaus ſcheuen
würde. Wenn man erſt draußen iſt, wird ſchließlich auch ein un
freundlicher Blick des Wettergottes nicht allzu übel „genommen,
weil ja das Zelt und die Tribüne einigen Schutz gewähren. Die
aufmerkſame und eifrige Leitung des Vereins hatte diesmal zur
beſſeren Verbindung mit dem Rennplatz einen Automobil-
Omnibus in Dienſt geſtellt doch hier ſprechen die Motore
gelegentlich ein ſehr eigenſinniges Wort mit und wollen nicht.
So ein Spaziergang über die maleriſch vom Herbſt gefärbten
Wieſen geſtern konnte jeden verſöhnen, der in unſerem Tropen
ſommer einen ſchönen Weg zu Fuß entbehren mußte. Die weh-
mütige Herbſtzeitloſe im grünen Wieſenkleid, das rotbraune Laub
der Bäume haben immer einen eigenartigen Reiz! Der geſtern
allerdings manchmal recht unangenehme Wind hatte ſein ſehr
Gutes, weil er die drohenden Regenwolken verſcheuchte. Die
feuchte Witterung der Tage vorher hatte den Staub entfernt und
das Feld ſelbſt für die Rennen in den beſten Zuſtand gebracht.
Da, wie man aus der Zeitung erfahren hatte, die Nennungen zu
den einzelnen Rennen im ganzen über 120 zahlreich ein
gegangen waren, ſo waren alle Bedingungen für einen guten Be
ſuch gegeben.

Das farbenfriſche, buntbewegte Bild da draußen zeigte den
üblichen Rahmen. Die Damen freilich hatten ſchon mit ihrem
Staat dem kühlen Herbſt und nahenden Winter Rechnung ge
tragen, doch dabei manchmal eine ſeltſame Zuſammenſtellung be
liebt: Um den ſchönen Hals den Pelz und die Füßchen in den
dünnen, durchbrochenen Seidenſtrümpfen! Die erſte Geſellſchaft
aus Halle und der näheren Umgebung war wie ſonſt vertreten.
Aus unſerer Garniſon wohnten den Rennen neben den vielen
anderen Herren auch Generalmajor Loeb, der Kommandeur der
8. Kavalleriebrigade, und Oberſt Wentſcher, der Kommandeur
unſeres Artillerie-Regimentes, bei. Aus Torgau war auch der
Kommandeur der 12. Huſaren, Major Freiherr von Lede-
bur, herübergekommen.

Unter den vielen ſtattlichen Reiterfiguren war diesmal auch
die Garde du Corps vertreten, aber auch die Herren von
der Jnfanterie zeigten, wie gut ſie reiten können. Für uns
Hallenſer intereſſiert beſonders die Teilnahme des Herrn
Leutnants von Begaulieu von unſerer Maſchinengewehr-
kompagnie, auch Herr Leutnant Fließbach von unſerem
Artillerie- Regiment ritt mit. Von den übrigen hier bekannteren
Reitern waren beteiligt: Rittmeiſter von Rabenau und
von Kahſer von den 12. Huſaren, von Einſiedel von den
GardeReitern, Hauptmann Hanſen von der 4. und Haupt
mann Kleinſchmit von der 74. Artillerie, Leutnant von
Stam mer von den feldgrauen 21. Huſaren, Leutnant A. Nette
von der 12. und Leutnant Haedrich von der 74. Artillerie,
weiter von bekannteren Herrenreitern beſonders Herr Dr. Rieſe,
Herr E. Nette, Herr Schultze und Herr Handt (Beeſen).

Der Rennplatz ſelbſt zeigte gegen ſonſt ein etwas ver
ändertes Bild, deswegen intereſſant, weil die Anordnung der
Zelte, des Totaliſators und der Plätze ſchon ſo war, wie ſie für
die im nächſten Jahre zu erbauende feſte Tribüne beabſichtigt iſt.
Zunächſt iſt der Mittelplatz weiter zurück genommen, ſo daß der
Ausblick leichter wird. Der Totaliſator ſteht jetzt rechtwinklig
zur Tribüne, parallel dem Schankzelt, wodurch ein weiter Raum
gewonnen iſt, der das freie Hin und Hergehen noch erleichtert.
Die Stelle des Fuhrparkes iſt auch zurückverlegt. Auf dem Tiſch
vor der Vorſtandsloge der Tribüne ſtanden wie immer die
Ehrenpreiſe: Silberne Schalen, Schüſſeln, Grinnerungs-
becher, Tabletts, Reitpeitſche uſw.

Die Muſik ſtellte das Trompeterkorps unſeres Artillerie-
Regiments. Die einzelnen Rennen wickelten ſich ſehr glatt ab
und verliefen glücklich und ohne Zwiſchenfälle. Richter war Herr
Rittergutsbeſitzer G. Nette, Starter: Herr Rittmeiſter von
Oertzen, an der Wage ſaß Herr Siebert, dem Rennbureau
ſtand Herr Zahlmeiſter Kopp vor.

Am Totaliſator herrſchte die bekannte Fülle, doch ging
auch hier die Abfertigung ſehr glatt von ſtatten. Die Beteili-
gung an den Wetten war wieder ſehr lebhaft, ſie hatte
diesmal eine verhältnismäßig ſichere Richtung natürlich
die große Ueberraſchung kann niemand prophezeien. Es
war durchaus dankenswert, daß der Verein diesmal eine Ueber-
ſicht über die Beteiligung und die Ausſichten der
verſchiedenen Pferde veröffentlicht hatte, ſo tappte man doch
weniger im Finſtern. Wenn auch die Quoten vielleicht hier und
da geringer werden, ſo tröſten ſich doch die ganz Kundigen damit,
daß der Prophet in ſeinem Vaterlande nichts gilt und ſich im
übrigen ebenſo irren kann, wie jeder, der den beſten Pferde
verſtand zu beſitzen meint. Herr Leutnant von Lindengu
vom 1583. Jnfanterie- Regiment mit ſeiner Cordue jedenfalls
war nirgends als ausſichtsreich genannt, und trotzdem war er im
vierten Rennen derjenige, der alle Berechnungen, alle tot-
ſicheren Tipps umſtürzte und mit 186 für 10 auf Sieg, und
113 für 10 auf Platz das große Ereignis des Tages
darſtellte. Jn den übrigen Rennen kamen beſondere Ueber
raſchungen kaum vor, wenn ſie auch ſpannend genug waren,
Immerhin gab es dort keine beſonderen Quoten, doch war der
Geſamtumſatz am Totaliſator leidlich hoch,
29 000 Mk., und zwar 17 405 auf Sieg und 11 300 Mk. auf Platz.

Na, nächſten Sonntag ſetzen alle auf Cordue, wenn ſie kommt.
Der Verlauf der ſechs Rennen im einzelnen war

folgender:
J. Herbſt-Flachrennen. (24 Unterſchriften.) Ehren

preis dem ſiegenden Reiter und garantiert 1000 Mk. hiervon
700 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten
Pferde. Herrenreiten. Für vierjährige und ältere inländiſche
und öſterreichiſchungariſche Pferde, die ſeit 1. Januar 10911 kein
Rennen von 16500 Mk. und ſeit 1. Oktober 1910 nicht in Summa
8000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz ungefähr 1800 Meter.

nicht ganz

1. Herrn J. Beütlers Figaro T (Herr W. Schultze). 2. Ritt
meiſter von 7 12. Huſaren, Apatia (Beſitzer). 8. Herrn
Curtes Heimat Leutnant von Stammer, 21. Huſaren). Eine
Länge, Kopf. Fünf Pferde liefen, außerdem Banzai, Kannegießer
ſangehelter taliſator 12 10; Platz 13, 15 10.

II. anöver-Jagdrennen. (5 Unterſrichften.)
dem ſiegenden Reiter und garantiert 750 Mk. hiervon

400 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten,
50 Mk. dem vierten Pferde. Offizier-Rennen. Für vierjährige
und ältere Pferde, die vom Tage des Ausrückens bis zu dem Tage
des Einrückens ihres Truppenteiles an den Herbſtübungen im
Bereiche des 4. Armeekorps teilgenommen und ſeit 1. Oktober 1910
weder ein Rennen von 700 Mk. noch in Summa 1500 Mk. ge
wonnen haben. Diſtanz ungefähr 3000 Meter.

1. Rittmeiſter von Rabenaus, 12. Huſaren, Autlerhorſt
(Leutnant A. Nette, 12. Artillerie). 2. Rittmeiſter von Kayſers,
12. Huſaren, Exekutioner (Beſitzer). 3. Leutnant von Beaulieus,
36. Jnfanterie, Schöne Nichte (Beſitzer), 5 Längen, 10 Längen,

Länge. Vier Pferde liefen, außerdem Urahne. Totaliſator
10 10; Platz 14, 13 10.

III. Schlettaue d agdeRennen. (28 Unterſchriften.)
Union KlubPreis 1000 Mk. dem erſten, garantiert 300 Mk. dem
zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für vier-
jährige und ältere inländiſche und öſterreichiſchungariſche Pferde,
die weder ſeit 1. Januar 1911 ein Rennen von 1500 Mk., noch ſeit
1. Oktober 1910 in Summa 3000 Mk. gewonnen haben. Diſtanz
ungefähr 3500 Meter.

1. Leutnant von Scheppes, 10. Huſaren, Rohrau (Herr
H. Schultze), 2. Oberſtleutnant von Sandrarts, 2. Gardeartillerie,
Stiefkind (Herr Dr. Rieſe), 3. Hauptmann Kleinſchmitts, 84. Ar
tillerie (Leutnant Haedrich, 74. Artillerie). Sicher 2 Längen,
Hals. Sechs Pferde liefen, außerdem Jſoldos King Cob, Bonbon.
Totaliſator 24 10; Platz 14, 12 10.

IV. Reitpferde-Flachren nen. (238 Unterſchriften.)
Garantiert Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 4 Pferde und Er
innerungsbecher jedem weiter einkommenden Reiter. Herren-
Reiten. (Herren, die nicht 20 öffentliche Flach- oder Hindernis-
Rennen im Sattel gewonnnen haben). Für vierjährige und ältere
Pferde, die ſeit 1. Oktober 1909 weder in Flach, noch im Hinder
nisRennen einen Geldpreis von 8350 Mk. gewonnen haben. Ein
tragung der Pferde beim UnionKlub nicht erforderlich. Diſtanz
ungefähr 2500 Meter.

1. Leutnant von Lindenaus, 153. Jnfanterie, Cor do ue (Be-
ſitzer), 2. Herrn E. Nettes Thornberry (Beſitzer), 3. Leutnant A.
Nettes, 12. Artillerie, Terem (Leutnant Steltzner, 12. Artillerie),
4. Rittmeiſter von Einſiedels, Garde-Reiter, Ben (Beſitzer). Leicht
mit 3 Längen, 5 Längen, 3 Längen. Neun Pferde liefen, außer
dem Sploſh, Hans, Grollo, Red Arrow, Louiſa Evans. Totaliſator
186 10, Platz 113, 13, 27: 10.

V. Preis der Stadt Halle. (36 Unterſchriften.) Garantiert
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und 1000 Mk. (gegeben von
der Stadt Halle) dem erſten, garantiert 300 Mk. dem
zweiten, 200 Mk. dem dritten, 100 Mk. dem vierten Pferde. Jagd-
Rennen, HerrenReiten. Für vierjährige und ältere Pferde, die
ſeit dem 1. Januar 1910 kein Rennen von 1500 Mk. und ſeit
1. Januar 1911 nicht in Summe 4000 Mk. gewonnen haben.
Diſtanz ungefähr 4000 Meter.

1. Herrn H. Schultzes Réveuſe (Beſitzer), 2. Leutnant Bock
von Wülfingens 18. Huſaren, Freude (Leutnant von Stammer,
21. Huſaren), 83. Hauptmann Kleinſchmits, 74. Artillerie, Night
Star (Beſitzer), 2 Längen, 5 Längen, Weile. Sechs Pferde liefen,
außerdem Wedding Morn, Jenora, Crispette II. Totaliſator
18 10; Platz 14, 23: 10.

VI. Halbblut-JagdRennen. (6 Unterſchriften.) Garantiert
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und Landwirtſchafts-Preis
800 Mk. dem erſten, garantiert 250 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem
dritten Pferde. HerrenReiten. Für vierjährige und ältere in
ländiſche HalbblutPferde, die ſeit 1. Oktober 1910 kein Rennen
von 2500 Mk. und ſeitdem nicht in Summa 5000 Mk. gewonnen
haben. Diſtanz ungefähr 3500 Meter.

1. Hauptmann Hanſens, 4. Artillerie, Akrobatin (Beſitzer),
2. Nachgenannt Hauptmann von Hippels, 8. Artilleriebrigade,
Heidekind (Beſitzer). Leicht 56 Längen. Zwei Pferde liefen. To
taliſator 12 10.

t

Nächſten Sonntag, den 15. Oktober,
letzte diesjährige Renntag hier
den dem SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezuchtverein
als Entgelt für ſein eifriges und ſo erfolgreiches Bemühen,
unſeren Hallenſern einen intereſſanten Rennſport zu bieten, ein
recht guter Beſuch zu wünſchen iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle.

Ein ehrenvoller Ruf.Amtlich wird die Ernennung des Privadozenten Prof.
Dr. Bruno Bauch in Halle a. S. zum ordentlichen Pro
feſſor der Philoſophie an der Univerſität Jena beſtätigt.
Prof. Bauch iſt der Nachfolger des mit 1. Oktober d. Js.
in den Ruheſtand getretenen Geheimen Rats Prof. Dr.
Otto Liebmann.

hbe. Hochſchnlnachrichten. Der Stadtbauinſpektor am Hochbauamt
der Stadt Frankfurt a. M, Regierungsbaumeiſter Paul Kanold
wurde zum etatsmäßigen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in
s ernannt ihm wurde der durch Verſetzung des Profeſſors

lingholz nach Berlin erledigte Lehrſtuhl für Entwerſen und Detaillieren,
neuzeitliche Bauaufgaben, Stegreifentwerſen und Städteban übertragen.
Prof. Kanold iſt 1874 zu Breslau geboren. Jn Braun chweig
iſt am 6. d. Mts. der Geheime Medizinalrat Prof. Dr. med. Richard
Schultz, früherer Oberarzt der mediziniſchen Abteilung des Herzog-
lichen Krankenhauſes, im 63. Lebensjahre geſtorben, Der Äſſiſtent
Dr. Fritz Fleiſchmann wurde zum Lehrer an der Molkereiſchule
der Kgl. bayer. Akademie für Landwirtſchaft und Brauerei in Weihen
ſtephan ernannt. Die Geſellſchaft für Hochſchul-
pädagogik wird zum zweiten Male in München vom 18. bis
20. Oktober 1911 tagen.

DKG. Ein neuer See in Deutſch-Oſtafrika. Geheimrat
Hans Meyer hat weſtlich von Kagera unweit der Karawanen-
ſtraße BukobaKigali, alſo im mittleren Oſtruanda, einen bisher
unbekannten See entdeckt. Er ſchreibt darüber in den „Mitteilun-

en aus den deutſchen Schutzgebieten“: „Zwei Tage weſtlich von
igera rn wir plötzlich die dort 1600 bis 1700 Meter hohen

Plateaurücken nach Norden zu einem koloſſalen, etwa 20 Kilo-
meter weiten Keſſelbruch mit ſteilen Wänden 300 bis 400 Meter
tief abſtürzen und in der hügeligen Tiefe des Keſſels einen oſt
weſtlich über die ganze Breite des Keſſels ſich erſtreckenden See
liegen, mit vielen Buchten und Jnſeln. Nach Norden Afpet ſich
der Keſſel in die Niederung des Kagera, von wo ebenfalls große
Waſſerflächen heraufblinkten, wahrſcheinlich der Jhmeſee Stan-
leys, aber Einzelheiten waren in der dunſtigen Ferne nicht zu
erkennen. Allem Anſchein nach iſt auch der neu entdeckte See,

findet der vierte,
in Halle ſtatt, für

den die Eingeborenen Kihonda oder Kihonde nennen, nur ein ins
Hügelland eingedrungenes Hinterwaſſer des Kagera.“

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Oktober 10911.Eheſchließnngen: Der Schmied Albin Alter, Magdeburg und Ida

Kaliſch, Pfännerhöhe 29. Der Keſſelheizer Otto Nagel, Schmiedſtr. 28
und Martha Meißner, Spitze 20. Der Schriftſetzer Fritz Schendler,
Marienſtr. 28 und Jda Roſche, Taubenſix. 17. Der Stellmacher
Wilhelm Thate, Raffinerieſtr, 18 und Jda Krüger, Jakobſtr, 28. Der
Elektriker Franz Ende, Pfälzerſtr. I und Anna Müller, RudolfHaym-
ſtraße 4. Der EiſenbahnDienſtanſänger Otto Ende und Helene Nau-
mann, Oſendorferſtr. 7. Der Schloſſer Willy Reinhardt, Schmiedſtr. 32
und Anna Hoffmann, Torſtr. 56. Der wiſſenſchaſtliche Lehrer Hermann
Marſchall, Koſchmin und Klara Stühler, Brüderſtr. 3. Der Schloſſer
Hugo Büſchel, AlbertSchmidtſtr. 1 und Eliſe Schumacher, Hirtenſtr. 16.
Der Kaufmann Paul Rabe, Seydlitzſir. 1 und Maria Fritze, Merſe
burgerſtr. 4a0. Der Kaufmann Bruno Schiefer, Cleve und Martha

Göttermann, Torſtr. 26. Der Geſchäſtsdiener Otto Riedel und Frieda
Rau, Neue Promenade 8. Der Ingenieur Hermann Dimmler, Braun
ſchweig und Elſe Mehl, Thomaſiusſtr. 38/39. Der Gymnaſialoberlehrer
Martin Drube, Guben und Erna Gutzki, Fürſiental 5s. Der Kaufmann
Wilhelm Valtz, Berlin und Magdalene Trümpler, Königſtr. 73. Der
Arbeiter Guſtav Vogler und Martha Gröber, Schmiedſtr. 20. Der
Dachdecker Richard Schmidt, Bibra und Berta Seiger, Ludwigſtr. 15.
Der Schloſſer Hermann Ebert, Oſendorſerſtr. 5 und Martha Heſter-
mann, Wörmlitzerſtr. 106.

Geboren: Dem Fleiſcher Otto Pretzſch, Freiimfelderſtr. 20, S.
Willy. Dem Stadltbahnſchaffner Alfred Rättig, Marthaſtr. 14, S. Alfred.
Dem Bureaubeamten Max Weimeiſter, Pfännerhöhe 30, S. Gerhard.
Dem Buchhändler Otto Walther, Bernhardyſtr. 51, S. Reinhold. Dem
Arbeiter Ernſt Kopf, Lauchſtädterſtr. 20, T. Ella.

Geſtorben Der Privatmann Alex Ahrends, 82 J., Witteſtr. 21
Des Oberpoſtſchaffners Wilhelm Kutſchale S. Gerhard, 4 Mon., Bertram.
ſtraße 21 a. Der Glaſermeiſter Otto Berlin, 51 J., Krukenbergſtr. 21
Der Hilfédreher Guſtav Mertin, 35 J., Pfännerhöhe 34. Die Witwe
Thereſe Tzſchentke geb. Wollweber, 75 J., Bäckerſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahn Telegraphenarbeiter
W. E. A. Erdmann, Eichwalde und B. L. Schulze, Wegſcheiderſtr. 7.
Der Gelbgießer P. R. Brümmer, Felſenſtr. 22 und M. P. Zimmermann,
Radewell. Der Schmied K. O. Reuter, Grana und E. A. Sturm,
Emſeloh. Der Konditor R. F. Henning, Arnſtadt und J. S. Rudolph,
Waldenburg. Der Handlungsgehilfe Willy Rommel, Halle und Helene
Fiſcher, Berlin. Der Bäckergeſelle G. R. Schatz und F. M. Weißig,
Porbitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 7. Oktober 1911.
Eheſchließnngen Der Poſtbote Hermann Walther, Eichendorff

ſtraße 22 und Margarete Hertel, Jakobſtr. 47. Der Bäcker Fritz Hoske
und Minna Kölbel, Schillerſtr. 31. Der Schuhmacher Franz Baſtian,
Advokatenweg 25 und Anna Boſold, Plan 2. Der Jngenieur Walter
Rau und Charlotte Fiſcher, Leſſingſtr. 33, Der Tiſchler Max Dreißig
und Anna Sebaſtian, Gr. Goſenſtr. 9. Der Poſtbote Hermann Schilling,
Thomaſiusſtr. 2 und Jda Leiſchke, Blumenſtr. 2. Der Stellmacher
Rudolf Mende, Gr. Brunnenſtr. 68 und Margarete Rundſchuh, Merſe
burgerſtr, 95a. Der Muſiker Otto Schumann und Wally Sprung,
Georgſtr. 5. Der Poſtbote Ernſt Noack, Humboldtſtr. 50 und Margarete
Galander, Harz 36. Der Werkführer Richard Brühl, Berlin und Marie
Prochnow, Goetheſtr. 17. Der Bäcker Ernſt Fruck und Agnes Kolk
mann, Goetheſtr. 1. Der Arbeiter Hermann Fiſcher und Agnes Rei-
wand, Schillerſtr. 24. Der Stadtbahnſchaffner Auguſt Windt, Saal
werderſtr. 18 und Selma Lange, Oppinerſtr. 2. Der herrſchaſtliche
Diener Ernſt Kaiſer, Reilſtr. 54 und Luiſe Hennig, LudwigWucherer-
ſtraße 43.Meteren Dem Geſchirrführer Karl Walther, Reilſtr. 34, T. Martha.

Dem Telegraphenarbeiter Paul Dreizuer, Fleiſcherſtr. 14, T. Erna-
Dem Lehrer Karl Marx, Bismarckſtr. 21, T. Jlſe.

Geſtorben: Des Eiſenbahnſchaffners Wilhelm Belling Ehefrau
Emilie geb. Schröder, 37 J., Dittenbergſtr. 10. Die Hauptmanns-
witwe Jda Jöſting geb. Schelle, 84 J., Wittekindſtr. 50. Des Weichen
ſtellers Hermann Elze Ehefrau Marie geb, Jakob aus Schortewitz,
46 J., Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Bernhard Schmidt, 83 J.,
Herderſtr. 5. Der Apotheker Ernſt Hoffmann, 76 J., Richard-Wagner
ſtraße 46. Des Schuhmachermeiſters Paul Knauth S. Erich, 2 Mon.,
Wilhelmſtr. 4.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Oktber, früh 7 Uhr.

Luft T Temperaturuft- Tempe- os 3Ort druck ratur ind Wetter z gger jutedrign 45
Stand Stand e

Halle) 764,5 10 ſtill wolkig 16 9 o
Torgau 764,3 9 W o 16 8 7Nordhauſen?) 7665,0 9 NW 1 14 9 0
Magdeburg) 764 3 9 W 2 bedeckt 15 8 0
Gardelegen“) 764,1 8 W 2 ſwolkig] 13 7 1
Brockens) 3 NW 5 bedeckt 6 2 3

1) Geſtern nachm. ſchwacher Regen. Nachm. geringe Nieder
ſchläge. Abends ſchwacher Regen. Vorm. und nachm. etwas
Regen. 5) Nachm. und nachts mäßiger Regen.

Das geſtrige Tief iſt ſchnell nordoſtwärts weitergezogen. Es
brachte dem Dienſtbezirk verbreitete, allgemein jedoch geringe
Regenfälle bei ſinkender Temperatur. Da das Tief auf ſeiner
Weſtſeite noch weitere Teilminima zu entwickeln ſcheint, ſo haben
wir veränderliches, kühles Wetter und ſtrichweiſe Regenſchauer
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 10. Oktober: Veränderlich, kühl, ſtrichweiſe Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober: Abwechſelnd heiter

und wolkig, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober: Ziemlich heiter, trocken,

nachts kälter mit Reiſ, am Tage kühl.

Waſſerſtände am 9. Oktober
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,64, Trotha Untp. 1,12,
Grochlitz 0,44, Bernburg Untv. 0,06, Kalbe Obp. 1,32, Kajbe
Untp. 0,834. Elbe: Leitmeritz 0,61, Autzig 0,39, Dresden

1,88, Torgau 0,03, Wittenberg 0,92, Roßlau 0,24,
Barby 0,26, Magdeburg 0,31 Tangermiinde 0,54, Witten
berge 0,12, Hohnſtorf 0,67. Mulde: Düben 0,09.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gedensloberz
für Provinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„Llu die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 934--10 Uhr,
ar die 8brigen Reſſorts von 8—1 Uhr vormittags

t. ----22nur MyrKluge Frauen benutzen h
ihren täglichen Gebrauch; ſie erſetzt die teuerſten Schönheitsmittel und iſt
unfehlbar in ihrer Wirkung, zaubert blendendweißen Teint, roſige Wangen.

Degea nser bester Glühkörper
ist mir echt in Original packung

mit Aufschrift Degead

e
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Walhalla Theater.

Das Nixenheim“s, z
Hlierauf das ungekürzte Kolossal- Programm.

Mestrum Mock Kitty und Morris MlIle.Laugtrys Kampf mit dem Wellen Mstr.Barrington u. Miss Isobel Dickens 4 Poppescus
6 Essmanoffs Walhalla-Biograph.

Der Reichbaltigkeit wegen Beginn der Operette 7,50 Ubr.

Seichnung
auf am 1I2. OKtober d. Js. xur Zeichnung aufliegende
Mk. ä000 000 4“2 Hirsch, Kupfer I. Mesving-

Werke Akt. -Ges. in Halberstadt

Hypothekar- Schuldverschreibungen,
einlösbar zu 103 zum Kurse von 100

vehmen entgegen und vermitteln s pes en rei

Paul Schauseil e Co.4984] Bankgeschäſt, Poststrasse 1I8.
Bekanntmachung.

Die Jagden des Sächſiſch Thüringiſchen Reiter undPferdezucht-Vereins finden vom 5 giſch

10. Oktober d. Js. ab
jeden Dienstag und Freitag bei Torgau ſtatt. Die Zeit kann
jedesmal in dem Geſchäftszimmer des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12
in Torgau Fernruf Nr. 40 erfragt werden. [8120

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter

und Pferdezucht-Verein.

Am Montag, den 16. Oktober, abends S Uhr findet
im Saale des Neumarkt-Schützenhauses eine Mitglieder
Verſammlung der Ortsgruppe Halle a. S. ſtatt, in welcher der
Direktor desHanſabundee, Herr Oberbürgermeiſter a. D. knohloch,

ber Die Ziele des Hanſabundes“
re Mieglieder und d ine glieder und Freunde des Hanſabundes ſinddieſer Verſammlung höflichſt eingeladen. v f Sn

Der Vorſtand der Ortsgruppe Halle a. S. des Hanſabundes.

Dienstags u. Freitags Künstler konzerte.nachm. von 33-6x Uhr
Abonnementskarten für ſämtliche Künſtler- Konzerte in den

Monaten Oktober bis einſchl. März p. Stück Mk. 8,60 einſchl.
Billettſteuer. Einzelpreis 20 Pfg. [7890

ber.Nächstes Konzert: Dienstag, 10. Okto

n Weh für Jekernern ohne Huene

Eröffnung eines Kursus über

Masdasnan
Atmungs- und Giesundheitslehre u.
Diätetik mit Fragenheanftwortung
am Mittwoch, den 11. Oktober, abends 81 Uhr im Kleinen
Saale des Wintergartens, Magdeburgerstrasse. Fortsetzung
am 18., 25. Oktbr., 1., 8. u. 15. Novbr. Teilnehmerkarte:
für den ersten Abend 50 Pfg., ganzer Kursus M. Z. im
Vorverkauf M. 2. durch Masdasnan-Zentrale-
Leipzig, Sehulstrasse 1 I (täglich von 8 bis 5 Uhr)'

Ausführliches Programm gratis und franko. [8084

400 Einjährige.
Vor bildung für die Ein-

d enten- Prüfung u. f.r. Narangs Klassen Poherer Lehuleg 7 vo

Höhdere

Lehranstalt,

Halle a. S.,

standen bisher 858 Sohüler, nämlich
91 Abitur., 151 Prim., 148 Sekund.,

Robert-Frana-Strasse I.
C 7521]

400 Einjährige, 68 F. V. O. III.
Im vorigen Jabre bestanden 79
Scbüler, darunter 15 Abiturienten,
19 Primanoer, 33Einjährige. Ostorn
1911 best. 438chüler, dar. 10 Abitur.,

11 Prim. Pension Prospekt.

Seydlitzsohe höhere MädehensehulJ oro Iläcdehensechule,
Karlstrasse G.

Beginn des Winterbalbjahres Dienstag, den 17. Oktober.
Anweldungen von Schülerinnen für alle Klassen nimmt entgegen
7893)] Die Direktorin Emma Seyadlitz.
Tanz Anstitut COrugeéri,

Lobr-Institnt für alle Fächer der Tanzknnst.
W Ludwig-Wuchererstr. 77 t. W

Eröffne den Unterricht weiner Tanz-Lehr-Kurse Pnde
Oktober im Etabl. „Mars Ia Tour“, Gr. Ulrichstr. 10. (Neuer
Festsaal.) Das Unterrichtspensum erstreckt sich auf die neuesten Tänze
der Saison. Privat- Zirkel und Einzelunterricht jederzeit. Prospekte frei.

Kochlehrinſtitut u. HaushaltungsPenſionat

J

W

w
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J V WWX en New Hor

V J S

n vna
Süd- Amerika

Abfahrt von New York am 20. Januar
1912. Beſucht werden die Häfen:
Bridgetown (Barbados), Pernambuco,
Santos (Sao Paulo), Buenos Aires,
La Plata, Tigerfluß), Uſhuwaia, Punta
renas, durch die Fjorde nach Valpa

raiſo (Santiago, usflug über die
Anden nach Buenos Aires), Montevideo
(Pocitos, Ramirez), Rio de Janeiro
(Corcovado, Petropolis, Tijuca), Bahia,
Para, Port of Svpain (Trinidad),
St. Thomas, New York.

x von W. of m Ka80 Fahrpreiſe für die Rer dte New York von
d Mk. 1400. an aufwärts.

r Weſtindienfahrten

i

ar

F. 7 Mittelmeerfahrten
mit dem t t „Meteor“und dem

Doppelſchrauben Poſtdampfer „Victoria Lniſe“
Erſte Mittelmeerfahrt von Hamburg nach dem

Mittelmeer mit „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
am 7. Januar 1912. Beſucht werden die Häfen:
Sonthampton, Liſſabon (Cintra), Funchal, Las
Palmas, Tanger, Gibraltar, Algier, Tunis
(Karthago), Tripolis, Malta, Neapel (Pompeji,
Capri), Genua. Reiſedauer 28 Tage. Fahrpreiſe
von Mk. 500. an aufwärts.

Zweite Mittelmeerfahrt bis nach Konſtanti
nopel mit „Meteor“. Abfahrt von Genug am
8. Februar 1912. Beſucht werden die Häfen:
Monaco (Monte Carlo, Nizza), Algier, Tunis
(Karthago), Malta, Konſtantinopel (Fahrt im
Bosporus), Piräus (Athen) [durch den Kanal
von ne Patras (Olympia), Korfu, Cattaro,
Venedig. Reiſedauer 23 Tage. Fahrtxeiſe von
Mk. 600. an aufwärts.

Dritte Mittelmeerfahrt im Adriatiſchen Meer
un ttelineer mit „Meteor“. Abfahrt von
Venedig am 5. März 1912. Beſucht werden die

Häfen: Korfu, Patras(Olympia), Malta, Tripolis,
Tunis, Algier, Palma (Mallorca), Mongco
(Monte Carlo, Nizza), Genua. Reiſedauer 15
u Fahrpreiſe von Mk. 320. an aufwärts.

ierte Mittelmeerfahrt im Mittelmeer und
Adriatiſchen Meer mit „Meteor“. Abfahrt von
Genug am 24. März 1912. Beſucht werden die
Häfen: Monaco (Monte Carlo, Nizza), Palma
(Mallorca), Algier, Tunis, Tripolis, Malta,
Patras (Olympia), Korfu, Venedig. Reiſedauer
16 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 320. an aufwärts.

Fünfte Mittelmeerfahrt vom Mittelmeer nach
ambürg mit Victoria Luiſe“. Abfahrt von

Henug am 7. April 1912. Beſucht werden die
Häfen: Villafranka (Nizza, Monte Carlo), Neapel
(Pompeji, Capri), Palermo (Monreale), Algier,
Gibraltar, Tanger, Funchal, Liſſabon (Cintra),
Southampton, Bonlogne, Hamburg. Reiſedauer
19 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 450. an aufwärts.

Sechste Mittelmeerfahrt im Adriatiſchen Meer
und Mittelmeer mit „Meteor“. Abfahrt von
Venedig am 14. April 1912. Beſucht werden die
Häfen: Abbazia (Fiume), Gravoſa (Raguſa),
Cattaro, Korfu, Syrakus, Meſſina (Taormina),
Palermo (Monreale), Neapel (Pompeji, Capri),
Genna. Reiſedauer 13 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 300. an aufwärts.

Siebente Mittelmeerfahrt vom Mittelmeer nach
r mit „Meteor“. Abfahrt von Genug
am 30. April 1912. Beſucht werden die Häfen
Monacv (MonteCarlo, Nizza), Palma (Mallorca),
Algier, Gibraltar, Tanger, Santa Cruz (Tene
riffa), Funchal, Liſſabon (Cintra), Southampton,
Hamburg. Reiſedauer 22 Tage. Fahrpreiſe von
Mk. 450. an aufwärts.

Aegypten
Am 1. Dezember beginnen wieder mit den
eleganten neuen Touriſtendampfern der
Hamburg K AngloAmerican

Nile Company
„Germania“, „Victoria“, „Puritan“,
flower“, „Nubia“ etc. die intereſſanten, genu

reichen, tiefen Eindruck hinterlaſſen den

Vergnügungsfahrten auf dem Nil:
1) 21tägige Fahrten von Kairo bis Aſſnan und

zurück. Preiſe von Mk 925. an aufwärts.
2) Kurze Eilfahrten von Luxor bis Aſſuan und

zurück. Preis Mk. 143.50.
3) 7tägige Fahrten von Aſſuan nach Wadi Halfa

und zurück. Preis Mk. 410.

bis Khartum. Beſuch der Ähquatorial-
provinzen.

5) Neun verſchiedene Reiſen mit Dampfer und
Eiſenbahn zwiſchen Kairo und Khartum.
Preiſe von Mk. 410. bis Mk. 1435.

Luxuriös eingerichtete Dampfer für Familien
und Privat Geſellſchaften.

Jn obenerwähnten Preiſen eingeſchloſſen ſind
die vorgeſehenen Ausflüge per Eſel 2c. in die
Wüſte nach den mächtigen Zeugen der älteſten
Kultur, den berühmten altägyptiſchen Tempeln
von Abydos, Denderah, Karnak, Luxor, Edfu,
Esneh, Komombo und Abec Simbel, dem alten
Thehen, dem herrlich gelegenen Aſſuan mit
ſeinem berühmten Staudamm, und der Jnſel
Philae, ſowie allen anderen Sehenswürdig-
keiten Ober-Aegyptens.

in Nordhauſen

4) Verlängerung der Nilreiſen durch Luxus ug

mit den DoppelſchraubenPoſtdampfern
„Moltke“ und ne Geb

Abfahrt von New York 23. Januar, 10. Februar-
24. Februar, 7. März und 26. März 1912. Je
nach Fahrplan wird eine mehr oder minder große
Anzahl der folgenden Se beſucht: Havanna
(Cuba), San Juan (Puerto Rico), Kingston
(Jamaika), Santiago (Cuba), Colon (Panama-
Kanal), La Guayra (Venezuela), Puerto Cabello,
Port of Spain (Trinidad), Bridgetown (Barba-
dos), Fort de France (Martinique), St. Thomas,
Bermuda.

Reiſedauer New York New York je nach
Noute 16 bis 28 Tage. Fahrpreiſe je nach Route
von Mk. 340.--, Mk. 500. und Mk. 600.
an aufwärts.

Große Orientfahrt
mit dem

DoppelſchraubenPoſtdampfer „Victoria Luiſe“.
Abfahrt von Genna am 20. Febr. 1912. Be

ſucht werden die Häfen: Villafranka (Nizza,
Monte Carlo), Syrakus, Malta, Port Said
(SuezKanal, Kairo, Nil, Luxor, Aſſuan, Pyra
miden von Gizeh und Sakkarah, Memphis uſw.),
Beirut (Damaskus, Baalbek, Landreiſe durch
Syrien und Paläſtina), Jaffa (Jeruſalem, Beth-
lehem, Jericho, Jordan, Totes Meer uſw.), Piräus
(Athen), Kalamaki (Kanal von Korinth), Smyrna,
Konſtantinopel (Fahrt durch den Vosporus),
Meſſing (Taormina), Palermo (Monreale),
Neapel (Pompeji, Capri, Sorrento, Amalfi,Rom). Wiederankunft in Genua am 5. April 1912.

Reiſedauer von Genug bis Genug 45 Tage.
Fahrpreiſe von Mk. 850. an aufwärts.

m Anſchluß hieran ne der Victoria
Luiſe“ nach Hamburg, ſiehe fünfte Mittelmeerfahrt.

2 Reiſen um die Welt
mit dem

Doppelſchrauben-Poſtdampfer „Cleveland“.

Erſte Reiſe. Abfahrt von Villafranka am
z. November 1911. Beſucht werden die Häfen:
PortSaid(drei Tage Aegypten, Kairo, Pyramiden),
Suez, Bombay (ſiebzehntägige Durchquerung
Jndiens mit ſeinen Wundern, Beſuch Agras,Delhis), Colombo (vparadieſiſche Tropenpracht),

Kalkutta (Himalaya) Rangoon, Singapore,
Batavia (Wunderland Java), Manila, Hongkong
(das urchineſiſche Canton, Macas6), Nagaſaki (vier
zehntägiger Aufenthalt im buntbelebten d
Kobe (alte Reſidenz Kioto), Pytoha ne (Reſidenz
Tokio und Tempelſtadt Nikko), Honolulu und
San Francisco. Bahnfahrt von San Francisco
nach New York. Rückfahrt von New York nach
Plymouth, Cherbourg oder Hamburg mit be-
liebigem Dampfer der Hamburg Amerika VLinie.

Reiſedauer von Villafranka bis Hamburg un
gefähr 32/4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 3200. an
aufwärts, einſchließlich der hauptſächlichſten Land
ausflüge, Durchquerung Jndiens uſw.

Zweite Reiſe. Abfahrt von Hamburg Anfang
1912 mit einem beliebigen Dampfer der

amburg- Amerika Linie nach New York. Bahn
fahrt von New York nach San Francisco. Ab-
fahrt von San Francisco am 6. Februar 1912.
Beſucht werden die Häfen der erſten Weltreiſe in
umgekehrter Richtung bis Neapel, von dort

über Gibraltar, Southampton nach
amburg.Reiſedauer von Hamburg bis Hamburg ungefähr

4 Monate. Fahrpreiſe von Mk. 3800. an auf
wärts, einſchließlich der hauptſächlichſten Land
ausflüge, wie bei der erſten Reiſe.

Luftſchiffahrten
Die Hamburg- Amerika Linie hat den Fahr

kartenverkauf übernommen für die von der
Deutſchen Luftſchiffahrts Aktien Geſellſchaft
veranſtalteten

ZeppelinLuftſchiffahrten.
Bei günſtiger, d. h. nicht ſtürmiſcher Wetter

lage, finden h von zweiſtündiger
Dauer von Düſſeldorf, Frankfurt a M. bezw.
BadenBaden aus ſtatt. Preis Mk 200. Pro
Perſon. Auskünfte erteilen und Inmeldungen von
Teilnehmern nehmen entgegen die

Hamburg- Amerika Linie,
Abteilung Luftſchiffahrt, Düſſeldorf, Wilhelm
a 10, Frankfurt a/M., Kaiſerſtr. 14, Baden

aden, Sophienſtr. 5, ſowie ſämtliche Agenturen
der Hamburg Amerika Linie.

Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg- Amerika Linie, i ien, Hamburg.
Vertreter in Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 321;

L. Heilbrun Co.

Reiſen
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Gr. Steinſtr. 23. Vorm. Frost a Gogring. Vorſt. B. Hofmann.
Beginn der Kurſe: Januar, Mai und September.

August Lauſter Nachf.,
jetzt Kleine Märkerſtraße 10, neben Gustav VURig.

Pfannkuchen- Saison
eröſfnet

Kakao,
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis 2.50 Mk.
empfiehlt Garl Booch,
Breiteſtraße 1, Marktplatz, im
Turm, Leipzigerſtr. 61/62.

eigenes
Fabrikat,

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.

Naris hronin

bona Hansen

ſind Welt-Attraktionen,
die jeder geſehen haben
muß! Dazu das übrige

Pracht-Programm!
31 darſtellende

Künſtler.
Dienstag, den 10. Oktober.

Zum 1. Male:
Die Braufnacht,
Pariſiana Einakter von Lona

Nansen, mit

Lona Nansen
in der Hauptrolle.

Entzückende Neuheiten
in Taschen u. Gürteln.
G. Liobermann, re gg

Iheater.u hDienstag Das Kleine
Schokoladenmädchen
Fühlst Du beim Reden im Hals

'nen Kloss,
Drei Stoertebeker bringen ihn los,

Stadttheater in Halle g. S.
Dienstag, den 10. Okt. 1911
31. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Der Erbförstoer.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von

tto Ludwig.
Spielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Stein, ein reicher

Fabrikherr und
Güterbeſitzer K. Scholling.

Robert, ſein Sohn R. Lütjohann
Chriſtian Ulrich, Förſter

des Gutes Düſter-
walde, genannt der
„Erbförſter“ A. Friedrich.

Sophie, ſeine Frau E. Schlöſſer.
Andres, Forſtgehilfe

bei Ulrich Hans Hofer.
Marie (M. SchlomkaWilhelm W. Braune.[beider Kinder]
Wilkens, ein großer

Bauer, d. Förſterin
Oheim G. Thies.

Der Paſtor von
Waldenrode C. Hammes.

Möller, Steins Buch
halter W. Eichſtaedt

Jäger Gottfried ge
nannt der „Buch
jäger

Weiler, Ulrichs Holz
W. Sieg.

hüter Otto Patry.
Der Wirt von der

Grenzſchenke A. Nicolai.
Frei r G. Rudolph.Lindenſchmied) diebe K. Stahlberg.
Kathrine Käti Saling.

Zwei Träger.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Auf. 74 Uhr.

Ende 10, Uhr. [8093
Mittwoch, den 11. Okt. 1911
32. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Doktor KlIaus-
Vor und uach dem Theater
im Weinhaus Broskowski

die porrsglici Küche,
die edelſten Weine.

Z00-
Dienstag, 10. Oktober,

nachm. Z Uhr
O Sailon- Musik Wvom Kallenberg Quartett.

Eintrittspreis:für Tierpark u. Konzert 50 Pfg.,
nur für das Konzert 20 Pfg.

Perzina-
Flügel I. Pianos

anerkannt bestes Fabrikat.

II. Lücdlers,
Mittelstrasse 9/10.

Aeltesto Piano- Handlung
am Platze. [8056

h

Für die Inſerate verantwortlich: Pau l'Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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gedt

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober II.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
10. Oktober.

1555. Juſtus Jonas, Luthers Freund, geſtorben.
1573. Gründung von Jnſterburg.
1684. Der franzöſiſche Maler Antoine Watteau geboren.
1791. Der Dichter Chriſtian Friedrich Daniel Schubart geſtorben.
1794. Niederlage der Polen; Kosziuszkos Gefangennahme.

(Finis Poloniae.)
1806. Schlacht bei Saalfeld.

Preußen fällt. 41825. Der letzte Präſident von Transvaal Paul Krüger geboren.
1846. Der ungariſche Maler Michael Munkäcſy geboren.
1848. Koſſuth wird zum Diktator Ungarns ernannt.
1858. Der Dichter Karl Auguſt Varnhagen von Enſe geſtorben.
1861. Der Polarforſcher Fridtjof Nanſen geboren.
1864. Königin Charlotte von Württemberg geboren.

Prinz Louis Ferdinand von

Tagesſpruch: Ein Lorbeerkranz iſt eine mit Blättern be
kleidete Dornenkrone. Schopenhauer.
e Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 9. Oktober 1911.

Ernennung
An Stelle des Direktors der Kgl. Lehranſtalt für Obſt und

Gartenbau in Proskau (Schleſien), Landesökonomierat Pro-
feſſor Dr. Rudolf Stoll, der in den Ruheſtand getreten iſt,
wurde mit der Leitung der Proskauer Lehranſtalt vom 1. Oktober
1911 ab der Obſtbaulehrer bei der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen, Otto Schindler in Halle a. S., betraut.

Ueber die Aufgaben und Ziele der neu errichteten Städti-
ſchen Frauenſchule beſteht noch manche Unklarheit. Mehrfach
wird bemängelt, daß die Städtiſche Frauenſchule nach Be
endigung ihrer zweijährigen Kurſe keine „offiziellen Be
rechtigungs ſcheine“ erteile. Eine derartige Befugnis be
ſteht aber für keine der behördlichen oder privaten Anſtalten,
die den Namen „Frauenſchule“ tragen. Dagegen iſt, wie man
uns ſchreibt, ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die
ſtädtiſche Anſtalt in erſter Linie dazu befähigt ſein
dürfte, für den eigentlichen, häuslichen, wirtſchaftlichen und
mütterlichen Beruf der Frau die Grundlage gedeihlichen
Könnens zu legen. Ausgeſtattet mit all den umfaſſenden
Einrichtungen, welche für die Vertiefung der praktiſchen
Berufskenntniſſe nötig ſind, von einer hauptamtlich tätigen
Leiterin gleichmäßig und methodiſch geleitet, wird
die Städtiſche Frauenſchule wie kein anderes Inſtitut in der
Lage ſein, ihren Hörerinnen diejenigen theoretiſchen und prakti-
ſchen Kenntniſſe zu vermitteln, die ſie geeignet machen können,
eben ſowohl auf dem Felde ſozialer Berufstätig-
keit, freiwilliger wie amtlicher, wie im häus-
lichen Beruf Zu verläſſiges und Gediegenes zu
le iſt en. Man iſt ſich wohl nicht überall darüber klar, wie aus
gedehnt jene Einrichtungen ſein müſſen, wenn eine gewinn
bringende anſchauliche und einigermaßen gründliche Unter
weiſung überhaupt möglich ſein ſoll. So führt allein der für den
obligatoriſchen Unterricht in Geſundheitspflege und
Kinderpflege Vorführungen, Beſichtigungen und praktiſche
Uebungen in folgenden Jnſtituten an: Nahrungsmittelunter-
ſuchungsamt, Geſundheitsamt, Fürſorgeſtellen für Alkoholkranke,
für Säuglinge uſw., Krippen, Milchküche, Orthopädiſchen Jn
ſtituten, Krankenabteilungen (ausſchließlich ſolcher für Jnfektiöſe),
Feuerwache mit Krankentransport, Desinfektionsanſtalt, Waſſer-
werk, Gaswerk, Elektrizitätswerk, Schlachthof mit Laboratorium,
Verſorgungsanſtalten. Die Kurſe ſollen nicht etwa „medi
ziniſche Kenntniſſe vermitteln, die nur ſehr oberflächlich ſein
könnten, ſondern das Verſtändnis für Geſundheitspflege und
Krankheitsverhütung ſo vertiefen, daß es einer mit offenem
Sinn begabten Frau nicht allzu ſchwer fallen dürfte, ſich in den
entſprechenden Berufen, ſei es im eigenen, im fremden Hauſe
oder in der Oeffentlichkeit, zurechtzufinden und erfolgreich zu
betätigen. Die erfolgreiche Abſolvierung der Kurſe, wie ſie die
Städtiſche Frauenſchule auf den verſchiedenſten Gebieten vorſieht,
dürfte alſo auch materiell von unzweifelhaftem Werte ſein.

Halleſcher Kunſtverein. Die Herbſtausſtellung in der
Volksleſehalle am Hallmarkt wird am Sonntag, den 15. Oktober,
12 Uhr mit Gemälden und Skulpturen Leipziger Künſtler, der
Leipziger Sezeſſion, eröffnet.

Der Soziale Ausſchuß Vereinigung nationaler Arbeiter
und Angeſtellten-Korporationen) hat am Tage der Gewerbe
gerichtswahl ſein Wahlbureau im Reſtaurant „Eis-
keller“, Nikolaiſtraße 11. Hier werden bereitwilligſt Zeug-
nis- Formulare und Stimmzettel abgegeben und Aus
kunft erteilt. Abends findet daſelbſt die Verkündigung des
Wahlreſultats ſtatt, wozu die Mitglieder der ange-
ſchloſſenen Korporationen und Jntereſſenten eingeladen ſind.
Auch wird nochmals auf die heute abend um 8 Uhr und
1214 Uhr in den „Germania-Sälen“ ſtattfindenden Ver-
ſammlungen hingewieſen.

Das Apollotheater hatte geſtern, Sonntag, wiederum ein aus
verkauftes Haus. Man ſchreibt uns weiter Jede einzelne Nummer
des prachtvollen Programms wurde ſtürmiſch beklatſcht und allgemein
wurde der Meinung Ausdruck geoeben, daß der diesmalige Spielplan
einer der beſten der bisher in Halle geſehenen ſei. Es ſei beſonders
darauf aufmerkſam gemacht, daß dies die letzte Woche iſt, in der dieſes
Weltſtadt- Programm auftritt. Lona Nanſen, die bekannte Vortrags-
meiſterin, wechſelt am morgigen Dienstag mit ihrem Repertoir und
bringt einen Pariſiana-Einakter, betitelt „Die Brautnacht“, in der ſie
die Hauptrolle ſpielen wird.

Zoo. Morgen, Dienstag nachmittags iſt Quartett-
konzert vom Kallenberg-Enſemble. (Siehe Anzeige.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag, nachmittag iſt
Künſtlerkonzert. Abonnementsbedingungen zum Beſuche
dieſer Konzerte im heutigen Anzeigenteil.

Die alte Kinder-Unart. Der achtjährige Mittelſchüler
Walter R. glitt im Hauſe Frieſenſtraße 9 das Treppengeländer
hinab, verlor das Gleichgewicht und ſtürzte ab, mit dem Kopfe auf

brachte den Knaben zu ſeiner zwei Treppen hoch wohnenden Groß-
mutter, ſeiner einzigen näheren Verwandten. Der Arzt ſtellte
eine Gehirnerſchütterung und einen Schädelbruch feſt. Auch der
rechte Arm ſcheint gebrochen zu ſein.

Unfälle. Am 8. Oktober fuhr ein Schloſſer in der Mans
felder Straße mit ſeinem Fahrrade gegen einen ihm entgegen
kommenden Motorwagen. Er wurde vom Rade geſchleudert und
erlitt geringe Hautabſchürfungen; das Fahrrad wurde zertrüm-
mert. Nach Ausſagen von Zeugen trifft den Wagenführer keine
Schuld. Am 7. d. Mts. verunglückten bei den im Grundſtück
Kl. Klausſtraße 12 vorgenommenen Abbruchsarbeiten zwei Ar-
beiter durch vorzeitiges Abſtürzen einer ſogenannten Fachwand.
Die Verletzten ſind im Krankenwagen dem Eliſabethkranken
hauſe zugeführt worden. Schuld eines Dritten liegt vor.

Vorſätzliche Sachbeſchädigung. Jn der Nacht zum 8. d. M.
wurde ein am Grundſtück Leipziger Straße 67 angebrachter
Schaukaſten, dem Zahntechniker Emil Hildiſch gehörig, durch
Zerſchlagen der Glasſcheiben beſchädigt. Die Täter ſind nicht er
mittelt. Jn derſelben Nacht wurde auf dem Riebeckplatze von
einer in den Anlagen ſtehenden Palme ein Blatt abgeſchnitten.
Auch in dieſem Falle war der Täter nicht zu ermitteln.

Tot im Bett. Am Sonnabend wurde ein 54jähriger allein
ſtehender Arbeiter in ſeiner Wohnung tot im Bette aufgefunden.
Da der Arzt die Todesurſache mit Beſtimmtheit nicht feſtſtellen
konnte, wurde die Leiche nach der Leichenhalle des Giebichen
ſteiner r gebracht.

n Krämpfen. Am Sonntag mittag wurde ein Lehrer
aus Hahnow in der Leipziger Straße von Herzkrämpfen be-
fallen und weil er ſich nicht wieder erholte, mit dem Kranken
wagen der chirurgiſchen Klinik zugeführt.

77 Gewalttätig. Jn den frühen Morgenſtunden ſpielte ſich
im Warteſaal 3. und 4. Klaſſe des hieſigen Bahnhofes ein häß-
licher Vorgang ab. Ein Schweizer hatte einem ältlichen Mann,
als dieſer ans Büfett mit anderen trat, um ein Glas Bier zu
trinken, ohne jeden Grund einen derben Fußtritt vor den Unter
leib verſetzt ſo daß der Mann hinſtürzte. Später zog der
Schweizer ein langes Stilet und wollte auf jenen einſtechen. Jn
dieſem Augenblick ſprang ein Arbeiter hinzu und hielt den
Schweizer feſt, zwei andere entwanden ihm die Waffe und dann
ward der Schweizer küchtig verprügelt.

Kind und Radler. Jn der Ludwigſtraße wollte heute
vormittag ein Radfahrer ſpielenden Kindern ausweichen. Von
dem Klingelzeichen erſchreckt, lief ein Kind vor das Rad. Kind
und Radler ſtürzten. Jenes erlitt Quetſchungen an den Beinen,
dieſer eine tiefklaffende Wunde am Kopfe.

Aus den Vereinen.
Der Verein ehemaliger 12er Huſaren von

Halle a. S. und Umgegend beging am Sonntag in den
„Thaliaſälen“ ſein 30. Stiftungsfeſt. Wenn das Leben
dieſes Vereins auch nicht ganz den Zuſtänden in dem berühmten
Mantelliede entſpricht: „Haſt manchen Sturm erlebt“, ſo durfte
doch der langjährige erſte Vorſitzende und jetzige Ehrenvorſitzende,
Kamerad E. König, in ſeiner Feſtrede berichten, daß neben
mancher Freude auch manches Leid die Angehörigen des Vereins
betroffen habe. Jedenfalls aber hat der Verein eine kraftvolle
Entwickelung hinter ſich, und daß er auch bei den Kameraden
anderer Truppengattungen wohlgelitten iſt, bewies der überaus
ſtarke Beſuch des geſtrigen Stiftungsfeſtes. Der große Saal
vermochte die Fülle der Beſucher kaum aufzunehmen. Wohl
tuend berührte, daß die ganze Feier getragen war von einer ge-
wiſſen ſoldatiſchen Einfachheit. Weder litten die Begrüßungs-
anſprache des Vorſitzenden, Kam. R. Lützow, noch die bereits
erwähnte, mit einem Kaiſerhoch ſchließende Feſtrede des Kam.
König an Ueberſchwenglichkeiten, noch nahmen ſie durch Länge
die Zeit über Gebühr in Anſpruch. Mit erfreulicher militäriſcher
Kürze entledigten ſich dieſe beiden Kameraden ihrer Aufgabe.
Durch Kam. König wurde es auch weiteren Kreiſen bekannt, daß
der Verein manche Sorge und Not hat lindern können. Feſtlich
geſtaltete ſich die Ueberreichung der von den Vereinsdamen
geſtifteten Schärpen für den Vorſitzenden, den Fahnenträger,
die beiden Fahnenbegleiter und den Veteran Schöne. Eine
junge Dame waltete dieſes Amtes mit ſinniger Widmung. Wie
für die Schärpen, ſo hatte der Vorſitzende, Herr Kriminal-
wachtmeiſter Lützow, auch für eine weitere Damenſpende in Ge-
ſtalt eines Vereinsſchrankes zu danken. Herr Major a. D.
Rieder von Riedenau überreichte namens des Preußi-
ſchen Landeskriegerverbandes und des Deutſchen Kriegerbundes
mit herzlichen Glückwünſchen dem Ehrenvorſitzenden Kam.
König und dem Kaſſierer Kam. Thieme für ihre dem Ver-
ein gewidmeten Dienſte eine Anerkennungsurkunde, ebenſo ſprach
der Redner als Vorſitzender des Kreiskriegerverbandes für Halle
und den Saalkreis den beiden Kameraden verdiente Aner-
kennung aus. Den Mittelpunkt der Stiftungsfeier bildete das
von einem einfachen Manne O. Schäfer in Werben ver-
faßte, von Muſik umrahmte Feſtſpiel Hoch mein Thüringi-
ſches Huſaren-Regiment!“ Vor allem gab es Ge-
legenheit, die geſchichtlichen Uniformen des 12. Thüringiſchen
Huſarenregiments vorzuführen. Jm erſten Bilde ein Biwack
bei Gembloux in Frankreich 1815 darſtellend erfuhr man,
daß die Anfänge des damals ſächſiſchen Regiments bis 1793
zurückreichen. Das zweite Bild zeigte Vorgänge aus dem badi-
ſchen Aufſtande 1849, an deſſen Niederwerfung das Regiment
mitgewirkt hat. Der Verfaſſer hat hier mit bemerkenswertem
Geſchick das Weſen der Demokratie gekennzeichnet und dargetan,
daß ſich auf dem von allen möglichen Leidenſchaften beeinflußten
Maſſenwillen kein befriedigendes Staatsleben aufbauen läßt.
Das dritte Bild zeigte den Feldzug in Böhmen 1866, das vierte
den Einzug des Regiments in Merſeburg am 19. Juni 1871.
Die kriegeriſchen, mit einer Apotheoſe ſchließenden Vorgänge
waren durchflochten von Liebesidyhllen. Da auch recht ſchneidig
geſpielt wurde, ſo machte das Ganze einen vortrefflichen Eindruck.
Wie dieſes Feſtſpiel, ſo wurde auch der ſchöne, von Herrn
Krüger, Lehrer der Tanzkunſt, eingeübte Zigeunertanz mit an
haltendem Beifall ausgezeichnet. Die Muſik ſpielte in trefflicher
Weiſe die Görlachſche Kapelle. Selbſtverſtändlich folgte den
Aufführungen ein Ball.

die Pet

Der Verein emeritierter Lehrer im Regierungsbezirk
Merſeburg hielt am 5. d. Mts. im Reſtaurant „Schultheiß“ zu Halle
ſeine Jahresverſammlung ab. Zunächſt gab der Vo
Lehrer emer. Herrmann einen Bericht über den Erfolg der im Vorjahre
an die Staatsregierung und die parlamentariſchen Körperſchaften
gerichteten Petition betr. anderweiter Regelung der Ruhegehaltsbezüge
der vor dem 1. April 1909 penſionierten Lehrer. Von 74 penſionierten
Lehrern hätten 23 infolge gewährter Unterſtützungen eine Beſſerung
ihrer Lage erfahren, während 51 leer ausgegangen wären, weil der
v Fonds nicht ausreichte. Am zweckmäßigſten würde es ſein,

tion der Vorjahre zu erneuern, welche darauf hinausgegangen
wäre durch Gewährung des jetzt üblichen Durchſchnittsſatzes von
557 Mk. für die frühere Dienſtwohnung bezw. Mtetsentſchädigung und
prozentuale Zuſchläge zu den Ruhegehältern der Notlage der Penſionäre
auf dem Wege der Geſetzgebung zu begegnen. Sollte eine geſetzliche
Erhbhung der Ruhegehälter der Altpenſionäre noch nicht möglich ſein
ſo wird bis dahin im Hinblick auf die außerordentliche Teuerung der
Gegenwart um eine Teuerungszulage gebeten. Die Jahresrechnung
wurde abgenommen und der bisherige Vorſtand wieder gewählt.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Ange-
ſtellte. Mit einer gut beſuchten Verſammlung wurden am
Freitag abend die regelmäßigen Vereinsabende wieder aufgenom-
men. Die Vorſitzende, Frl. Beauvais, erſtattete zunäſtch einige
geſchäftliche Mitteilungen, ſo u. a., daß künftig alle Freitag
abend im Heim Mitgliederzuſammenkünfte ſtattfinden. Dann
gab die Delegierte, Frl. Lindan, den Bericht über die Haupt
verſammlung der Verbündeten kaufm. Vereine weibl. Angeſtell-
ter, welche in Dresden ſtattgefunden hat. Lebhafter Beifall folgte
den intereſſanten Ausführungen. An den Vortrag ſchloß ſich ein
gemütliches Zuſammenſein in den Vereinsräumen an.

Der Krieger-Begräbnisverein nahm in ſeiner
Hauptverſammlung am 2. d. M. zunächſt eine beſondere Ehrung
eines höheren Offiziers vor, indem der Vorſitzende im Namen
des Vereins dem Königlichen Oberſt z. D. und Bezirkskomman-
deur, Herrn Rübeſamen, welchen der Verein für ſeine Ver-
dienſte um das Kriegervereinsweſen, insbeſondere für den
Kriegerbegräbnisverein, zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannte,
das ſchmuckvoll hergeſtellte Ehrendiplom überreichte. Nachdem
der Herr Oberſt ſeinen Dank mit warmen Worten ausgeſprochen
hatte, legte er in einer kernigen Anſprache die Ziele und Zwecke
der Kriegervereine dar, insbeſondere hob er die Jugend- und
Reſerviſtengewinnung für dieſe hervor. Jn den Vorſtand wur
den gewählt: 1. Vorſitzender: Schneidermeiſter Kilian; 2. Vor
ſitzender: Schneidermeiſter Bergner; 1. Schriftführer: Eiſen-
bahngehilfe Steinhaufz; 2. Schriftführer: Eiſenbahnzug-
führer a. D. Korn; Kaſſierer: Hausvater Achtzehn Feldwebel:
Matthes; Beiſitzer: Barth II, Heinrich Kruſe, Lüders, Roedel,
Plahnert, Schönerſtedt, Seyfarth, Stahl, Taube, Titel, Wolf.
Der Ehrenrat beſteht aus den Kam. Kilian, Brink, Jaculi,
Behrend, Eiſener, Grotius und Gohrke. Auf dem am 22. d. M.
in Halle ſtattfindenden Abgeordnetentage des Kreisverbandes
des Saal- und Stadtkreiſes wird der Verein durch die Kam.
Kilian und Steinhauf vertreten. Der Verein feiert am Sonn-
abend, den 14. Oktober, ſein 51. Stiftungsfeſt in der „Thalia-
ſälen“.

Turnverein Frieſen. Jn der Hauvptverſammlung am
Sonnabend legte nach nahezu 34 jähriger Vorſitzendentätigkeit der
Sprechwart Kaufmann E. Roesner freiwillig ſein Amt nieder, um
wach einem turneriſchen Abſchnitt von 50 Jahren einer jüngeren Kraft
Platz zu machen. An ſeine Stelle wurde gewählt Magiſtratsaſſiſtent
Büdgen. Ferner wurden die Wahlen der übrigen Vorſtands mitglieder uſw.
vorgenommen. Nächſten Sonnabend findet eine Roesner Feier ſtatt.

Ornithologiſcher Zentralverein für Sachſen
und Thüringen. Jn der letzten Verſammlung wurden Fragen,
welche die vom 11. bis 13. November in „Brunnerts Bellevue“ ſtatt
findende Große Verbands Geflügelausſtellung betreffen verhandelt,
ſodann 6 Trommeltauben, 6 hannoverſche Tümmler und 2,2 ſchwarze
Jtaliener der Mitglieder Otto, Haftendorn und Dörrbecker gezeigt und
beſprochen. Die Qualität der Tiere war im allgemeinen gut bis ſehr
gut. Als Vertreter des Bereins bei der in Hannover ſtattfindenden
Generalverſammlung des Klubs Deutſcher und Oeſterreichiſch- ungariſcher
Geflügelzüchter wurde der Vorſitzende Herr Patz gewählt, als deſſen
Stellvertreter Herr Rau. Die nächſte Verſammlung findet am
19. d. M. ſtatt.

Halleſcher Geflügelzüchter-Verein. Seine erſte
Winterſitzung hielt der Halleſche Geflügelzüchter- Verein am 4. d. M.
im „Schultheiß“, Poſtſtraße ab. U. a. wurde ein Ehrenpreis für die
große Verbands-Geflügelausſtellung im November bewilligt und ein
Kegelabend an Stelle eines Vereinsabends beſchloſſen. Zum Kegelabend
ſind von vielen Mitgliedern Preiſe geſtiftet worden, ſo daß es möglich
ſetn wird, jedem Teilnehmer einen Preis erringen zu laſſen. Als
Raſſetiere waren ausgeſtellt: Show Homer-Tauben von Herrn Bax
mann-Halle und goldhalſige Zwerghühner und Enten von Herrn
Krüger- Schlettau. Die Show-Homer-Tauben, die Herr Baxmann ſelbſt
beſprach, ſind raſſige Jungtiere (diesjährige Zucht) und entſprechen bis
auf Geringfügigkeiten dem vom Show-Homer-Klub anfgeſtellten Be
dingungen. Herr Krüger beſprach ſodanu ſeine goldhalſigen Zwerg-
hühner, von denen ein Stamm zur Stelle war. Die Pekingenten
(einjährige Zucht) ſind ebenfalls in beſter Verfaſſung. Die Pekingente
iſt unſere ſchwerſte und wirtſchaftlich vorteilhafteſte Ente, und zwar
vorteilhaft dann beſonders, wenn ſie, wie es von den größeren, auch
um Halle herum befindlichen Entenzüchtereien geſchieht, bereits im
Alter von 12--13 Wochen auf den Markt kommen, wo ſie dann als
vollfleiſchige Tiere gute Abnahme finden. Nach 13 Wochen ſetzt ſich
das Futter nicht in Fleiſch, ſondern in Federn um. Herr Krüger hob
insbeſondere noch die Wirtſchaftlichkeit und außerordentliche Aufzucht
und Schnellwüchſigkeit der Kreuzungs(Peking- und Rouen-)Ente hervor.
Gegenüber den Entenraſſen mit weißem Gefieder hat dieſe Kreuzung
neben ihrer Vollfleiſchigkeit noch den Vorzug, daß ſie weniger in die
Augen ſolcher Geflügelliebhaber fällt, die ſich gern koſtenlos in den
Beſitz eines ſaſtigen Entenbratens ſetzen.

Stenographen- Verein Stolze-Schrey von 1858.
Die 53. Jahreshauptverſammlung dieſes älteſten Stenographen-Vereins
Halles tagte im Hotel „Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 5, und nahm
den Geſchäfts und Kaſſenbericht für das abgelaufene Vereinsjahr, die
beide von recht günſtigen Ergebniſſen ſprechen, entgegen. Es wurden
5 neue Mitglieder aufgenommen und der Vorſtand in ſeiner alten
Zuſammenſetzung wieder gewählt. Den Vorſitz führt Herr E. Stordeur,
Zwingerſtraße 19, deſſen Stellvertreter iſt Herr Körner, Gütchenſtraße 1das Steinpflaſter. Hier blieb er beſinnungslos liegen. Man
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und Stiftführer4ſt Herr Urſin, Lerchenfeldſtraße 18. Auch im neuen

Jahre werden für die Bücherei, di Vollſtändigkeit iſucht, h e Liſgewandt. z Die ehren ch
wie vor Mittwochs im Hotel „Wettiner Hof“ ſtatt, wo jetzt auch
Anmeldungen für einen neuen Unterrichtskurſus entgeg ommen
werden.

e

Vereins-Anzeiger.
Orksgruppe alle a. S. des Deutſchen

Flottenvereins. Am 18. Oktober, abends 8 Uhr, im
„NeumarktSchützenhauſe“ Lichtbildervortrag über „Marokko und
die deutſche Weltpolitik“. Vortragender J irrt Paul Dehn.

Verein ehemal. Städtiſcher Oberrealſchüler.
Am Donnerstag, den 12. Oktober, abends 834 Uhr, findet im
Saale des „Hotel zur Tulpe“ ein Vortrag des Herrn Pro
feſſor Dr. Hertzberg: „Die Aufteilung von Af-
rika“ ſtatt. Anſchließe geeiag Beiſammenſein unter Mit-
wirkung der Konzertſängerin Frl. Margarete Sternagel und des
Herrn Dr. Fritz Strube. Alle ehemaligen Schüler der Anſtalt
ſind dazu nebſt Angehörigen eingeladen.

Eine Mitgliederverſammlung der Orts-gruppe Halle a. S. des Hanſabundes e Mon
rag, den 16. Oktober, abends 856 Uhr, im Neumarkt Schützenhauſe
ſtatt. Der Direktor des Bundes, Herr Oberbürgermeiſter Knob
loch, wird über „Die Ziele des Hanſabundes“ ſprechen.

Die geſellige Vereinigung der mittlerenEiſenbahnpenſionäre hält ihre Monatsverſammlung am
ſahen nachmittag 3 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſt
traße, ab.

Verband für Geſundheitsweſen. Die Abgeord
neten der dem Verband angehörigen Vereine verſammeln ſich am
Mittwoch, den 11. Oktober, abends 9 Uhr, in der e um den
Bericht über den 5. Kongreß der Jmpfgegner in Frankfurt a. M.,
entgegen zu nehmen.

Verein „Geſundheitspflege“, e. V. Der Verein
„Geſundheitspflege“ hält am Mittwoch, den 11. Oktober, abends
824 Uhr ſeine 25. ordentliche GeneralVerſammlung in der Thä
lyſia, Gr. Ulrichſtraße, ab. Für den 19. Oktober iſt ein Frauen
vortrag von Frau Dr. med. Giſela Purtſcher aus Baſel über das
Thema: Welche Operationen ſind bei Frauenleiden zu vermeiden
und wie?, angeſetzt. Zu dieſem Vorkrag haben auch Nichtmit
glieder Zutritt.

S Diemitz. Der Krieger Begräbnisverein hielt
am Sonnabend in dem Schaafſchen Lokale ſeine Generalverſamm
lung ab, mit der gleichzeitig eine Ehrung des langjährigen Vor-
ſitzenden Kameraden Peter Lüben verbunden war. Von dem
Vorſtand des Kriegerverbandes des Saal und Stadtkreiſes
Halle a. S. war deſſen Schriftführer Kamerad Sennewald er-
ſchienen, welcher in einer zu Herzen gehenden Anſprache den
Genannten für ſeine dem Kriegervereinsweſen geleiſteten lang
jährigen Dienſte feierte und als Zeichen der Anerkennung ein
vom Vorſtand des Preußiſchen LandesKriegerverbandes verliehe-
nes Bild des Kaiſer Wilhelm Denkmals auf dem Kyffhäuſer über-
reichte. Kamerad Lüben dankte mit bewegten Worten. Genann
ter iſt noch einer von den wenig lebenden Düppelſtürmern vom
Jahre 1864. An Stelle des verzogenen Vorſitzenden Jeder
wurde Kamerad Reinhardt Kirſten gewählt. Der Verein wird
ſich zum 25jährigen Stiftungsfeſte des Vereins ehemaliger
Küraſſiere in Halle a. S. mit einer Abordnung beteiligen. Nach
n r Ah in Not geratenen Kameraden eine Unterſtützung be
villigt worden war, blieben die Kameraden noch i öh-licher e 9 ſraniſesNietleben, 8. Okt. (Todesfall.) Das früherjährige Mitglied der hieſigen tirglichen Gegeinderer ber. Tede

Gottfried Wagner, verſtarb im hohen Alter von 86 Jahren.

Halleſches Kunſtleben.
x e gr. von Ambroiſe Thomas.
Wenige Opern ſind ihres Publikums ſo ſicher wie „Mignon“.Es war deshalb gar nicht bewundert. die Sorge

vorſtellung wieder ein volles Haus verurſachte. Die zahlloſen
Wiederholungen, die „Mignon“ während der letzten Jahre er
fahren hat, haben alſo die Anziehungskraft dieſes Werkes kaum
geſchwächt. Die Vorzüge „Mignons“ ſind allerdings nur äußer-
licher Natur. Weder den Textdichtern noch dem Komponiſten iſt
es gelungen, in „Mignon“ eine Figur auf die Bühne zu bringen,
die auch nur annähernd der Goetheſchen Schöpfung an Wert ent
ſpräche. Unſerem Publikum, das den Wilhelm Meiſter wahr-
ſcheinlich ebenſo wenig kennt wie die Franzoſen, verſchlägt dieſe
Tatſache nichts. Es erblickt in „Mignon“ eine Handlung, die viel
Abwechſelung bietet und reichlich mit Sentimentaljtäten gewürzt
iſt, und bekennt ſich deshalb zufrieden, ſo zufrieden, daß es auf
jeden Vergleich mit deutſchen Kunſtwerken verzichtet. Was
Thomas hinzugetan, um die Unterhaltungskraft des Stoffes zu
ſteigern, iſt vom franzöſiſchen Standpunkt vieler Anerkennung
würdig, keineswegs aber Zeugnis einer genialen Muſikernatur.
Thomas hat ſicherlich ſein ganzes Talent darangeſetzt, allein, er
bleibt auch in „Mignon“ der Meiſter des Zierlichen und Elegan-
ten, dem allerlei Angenehmes und Wohlklingendes einfällt, ohne
tiefere Probleme muſikaliſch ausſchöpfen zu können. Dem
großen Publikum iſt dieſe Art gerade recht und willkommen.
Und ſo erfreut ſich denn die Oper, Mignon“einer anhaltenden Be-
liebtheit, obwohl ſie auf das ehrwürdige Alter von 55 Jahren
zurückblickt.

Die Aufführung am Sonntag abend war nicht bis in
alle Einzelheiten hinein mit Sorgfalt abgerundet, tat jedoch das
Mögliche, um die Vorzüge der franzöſiſchen Oper genügend her
vorzuheben. Herr Kapellmeiſter Els mann hatte die Leitung
inne und bemühte ſich mit Erfolg, durch rhythmiſche Beſtimmt-
heit und Belebung des muſikaliſchen Ausdrucks die Vorſtellung
intereſſant zu geſtalten. Das Orcheſter folgte ihm in ſeinen
Abſichten willig und gehorſam, ſo daß es, abgeſehen von vor-
übergehenden Schwankungen in der Jntonation, die feſte Stütze
der Vorſtellung blieb. Auch der Chor bemühte ſich, in den
Enſembleſzenen ſeine volle Schuldigkeit zu tun. Auf der Bühne
ſtanden in den Hauptvpartien faſt lauter gute alte Bekannte. Die
Philine der Frau von Boer, der Lothario des Herrn van
Horſt und der Laertes des Herrn Raven ſind verſchiedent-
lich mit Anerkennung bedacht worden und erwarben auch geſtern
wieder beſte Verdienſte. Sehr hübſch erledigte Frl. Alb. Nagel
die Titelrolle. Jhre Mignon erfüllte alle Anſprüche. Sie be-
tonte das geheimnisvolle, ſinnige Weſen des unglücklichen Kin-
des mit vielem Verſtändnis und Geſchick, traf auch die leichte
Koketterie im zweiten Akte und ſetzte volle Kraft für die dra-
matiſchen Höhepunkte ein. Herrn Heuſchens Wilhelm
Meiſter iſt vorläufig eine noch in ſich nicht genügend gefeſtigte
Leiſtung. Mit Vergnügen konnte man wieder feſtſtellen, daß der
junge Künſtler wahrhaft beneidenswerte Mittel zur Verfügung
hat. Sie werden ihm eine glänzende Zukunft verſchaffen, wenn
er ſie weiter auszubilden verſteht. Sein Wilhelm verſchwendet
viel zu viel Ton und iſt nicht immer glücklich in der Abwägung
des muſikaliſchen Ausdrucks. Namentlich im zweiten Akte waren
Gewaltſamkeiten im Vortrag und Sünden gegen Jntonation
zu verzeichnen. Die ſchauſpieleriſche Ausgeſtaltung harrt eben-
falls noch des feineren Schliffs.

beet aus atneter Herr wie Wren für das Gebotene ſehr dank
irkende mit vielem Beifall aus.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

e rert d ufführung von „Der Ex. r ſt e r“ von
Otto Ludwig ſtatt es werden hierzu Schülerkarten à 1,10 Mk. ausn Die e iſt die gleiche wie bei der Erſtaufführung. Am

ttwoch wird „Dr. Klaus“ mit Herrn Friedrich in der Titelrolle,
am Donnerstag „Der Graf von Luxemburg“ gegeben. Frei-
tag zum u Male „Samſon und Dalila“. V Sonntag
nachmittag iſt die dritte Volksvorſtellung geplant und iſt dafür „Viel
Lärm um nicht s“ von Shakeſpeare in Ausſicht genommen. Die
Vorzugsſcheine ſind ab Dienstag an den bekannten Stellen zu haben.
Die Ausgabe der Billetts erfolgt ab Donnerstag vormittag 10 Uhr.
Sonntag abend zum erſten Male „Das Muſikantenmädel“,
Operette in drei Akten von Georg Jarno, dem Komponiſten der
„FörſterChriſtel“. Das Abonnement iſt aufgehoben. Billetts ſind
zuzanlich eſtellgebühr bereits ab heute an der Stadttheaterkaſſe zu
haben.

Symphonie Konzerte des StadttheaterOrcheſters. (Veran
ſtalter: Geheimrat Richards, Leiter Eduard Mörike.) Es ſei noch
mals ein letzter Hinweis auf das Dienstag abend 8 Uhr in den
„Thaliaſälen“ ſtattfindende J. diesjährige Symphonie-Konzert des Stadt
theaterOrcheſters geſtattet, das zum Andenken an Franz Liſzt
deſſen „Berg“ und „Taſſo“Sympponie bringt. Die Soliſtin des Abends,
Frau Lula Mysz-G meiner ſingt mit Orcheſterbegleitung die
„Loreley“ von Liſzt, ferner zum erſten Male die KinderTotenlieder
von Guſtav Mahler, ebenfalls mit Orcheſterbegleitung. Die
Abonnenten, welche ihre beſtellten Abonnementskarten noch nicht ab

geholt haben, werden gebeten, dieſes bei Reinhold Koch, Alte Pro
menade 1 a, wo auch Einzelkarten verkauft werden, zu tun.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag wird das Luſiſpiel „Das kleine Schokoladen
mädchen“, welches am Sonntag wieder ſtürmiſche Heiterkeit hervor
rief, wiederholt. Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen
gelangt Ernſt von Wildenbruch mit ſeiner „Haubenlerche“ zu
Worte. Die Titelrolle wird Frl. Elfriede Wellhoff ſpielen, welche ſich
gleich am Eröffnungsabend in „Das ſtarke Geſchlecht“ vorteil
haft eingeführt hat.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Zolleinnehmer a. D. Wilhelm Berger

zu Weferlingen im Kreiſe Gardelegen, dem ſtädtiſchen Buchhalter Karl
Stephan zu Nordhauſen, dem Hegemeiſter a. D. Arthur Friedrich
zu Zeckritz im Kreiſe Torgau, dem Gerichtsvollzieher a. D. Hubert
Malmedés zu Wittenberg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem Kantor und Lehrer a. D. Karl Ebeling zu Riſtedt im Kreiſe
Salzwedel der Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem penſionierten Briefträger Johann Hohmann zu
Genthin das Allgemeine Ehrenzeichen,

Gerichtsſaal.
—1. Vier Jahre Zuchthaus. Der ſchon erheblich vorbeſtrafte

36 jährige „Monteur und Fleiſcher“ Auguſt Hintze genannt
Bartholomäus in Halle a. S. betrieb ſeit April d. Js. eine Repa-
raturwerkſtätte für Fahrräder, Autos und ähnliche moderne
Fahrzeuge. Sein Unternehmen lief aber in der Hauptſache auf
eine Prellerei der Auftraggeber hinaus, denn in einer ganzen
Reihe von Fällen verkaufte Hintze die ihm zur Reparatur an
vertrauten Fahr und Motorräder, in einem Falle ſogar ein
Automobil. Für die Veräußerung des letzteren führte er als
Entſchuldigung an, das große Ding ſei nicht durch das Tor
ſeiner Werkſtatt gegangen. Wegen Rückfallbetruges und Unter-
ſchlagung wurde er zu vier Jahren Zuchthaus, 900 Mark Geld
ſtrafe und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

W. Der Mordprozeß vor dem Schwurgericht in Weimar. Der
Dienſtknecht Oskar Nepold aus Oberwellenborn, der des
Mordes angeklagt iſt, wurde in der Sitzung des Schwurgerichts
am 7. cr. wegen vorſätzlicher körperlicher an dtung mit nach
folgendem Tode zu ſieben Jahren und neun Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Geſchworenen haben die Frage
nach Mord verneint.

Körſen- und Handelsteil.
Saatenſtandsbericht.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge war der Stand der Kar
toffeln, des Klees, der Luzerne und der Wieſen im
Deutſchen Reiche zu Anfang Oktober, wenn 3 mittel, 4 gering
und 5 ſehr gering bedeutet: Kartoffeln 3.5, Klee 4.1, Luzerne
3.9, Bewäſſerungswieſen 3.2, andere Wieſen 3.8.

Jn den Bemerkungen hierzu heißt es: Auch im September
dauerte vorerſt die trockene und warme Witterung an. Um Mitte
des Monats trat zuerſt in Süddeutſchland ein Wetterumſchlag
ein, der kühlere Temperatur und den langerſehnten Regen brachte.
Jn den übrigen Teilen des Reichs fielen erſt im letzten Monats-
drittel einige Niederſchläge. Wenn der bis jetzt gefallene Regen
auch meiſtens bei weitem nicht ausreichte, um den tief ausge
trockneten Boden gründlich zu durchfeuchten, ſo ermöglichte er
doch die kräftige Jnangriffnahme der erheblich verzögerten
Herbſtbeſtellungs arbeiten. Grüne Winterſaaten
waren bei Angabe des Berichts erſt ganz vereinzelt ſichtbar. Faſt
allgemein wird maſſenhaftes Auftreten von Feldmäuſen
berichtet. Den Kartoffeln, deren Ernte bei günſtigem Wet-
ter gut von ſtatten geht und in vielen Bezirken ſogar beendet
iſt, konnte der Regen wenig oder gar nichts nützen. Nur
die ſpäteren Sorten mögen, ſoweit das Kraut noch grün iſt,
einigen Nutzen aus den Niederſchlägen gezogen haben; dagegen
wird vielfach befürchtet, daß das bereits verſchiedentlich beobach-
tete Durch wachſen der Knollen durch den Regen ge
fördert werden konnte. Auf leichtem Boden ſollen ſich hier
und dort welke Knollen im Boden vorfinden. Ueber kranke
Kartoffeln wird im allgemeinen nicht geklagt. Die ge-
ernteten Erträge ſind in manchen Gegenden höher als erwartet;
in anderen bleiben ſie hinter den Schätzungen zurück. Nur in
einigen kleineren Gebieten fällt die Kartoffelernte gut aus; im
großen und ganzen bleibt ſie erheblich unter Mittel.
Die Futterkräuter Klee und Lugzerne haben ſtellenweiſe
noch einen geringen zweiten Schnitt ergeben. Vielfach ſind die
Kleefelder ſo vollſtändig ausgebrannt, daß ſie umgepflügt wer-
den müſſen. Jungklee und junge Luzerne haben ſich, ſoweit
ſie nicht auch durch Trockenheit und Mäuſefraß vernichtet ſind,
nach den Niederſchlägen der letzten Zeit etwas erholt, ſtehen
aber nur dünn und lückig. Nennenswerter Ertrag an Herbſt-
ſie findet ſich ſelten. Wieſen haben ſich nach den Nieder-
chlägen noch ekwas erholt und werden in manchen Gegenden

wieder grün, ſo daß wenigſtens eine leidliche, bei dem dies-
jährigen äußerſt geringen Grummetertrag beſonders willkom-
mene Nachweide zu erwarten iſt.

Kaliſyndikat.
Die Geſellſchafterverſammlung des Kaliſhndikats am 7. er.

genehmigte auch die Aufnahme der Gewerkſchaft Güſten, der
Aktiengeſellſchaft Kaliwerke Niederſachſen und der Gewerk-
ſchaft Heringen mit den dieſen Werken auf Grund des Reichs
kaligeſetzes zuerkannten Beteiligungsziffern, die ſich gegenwärtig
auf 12,09, 4,07 und 4,47 Tauſendſte ſtellen. Gleichzeitig wurde
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eine Erhöhung des Stammkapitals beſchloſſen, an dem neben den
eben et n Werken die Gewerkſchaften Heiligenroda, Glück
aufBebra, Volkenroda und Waidmannshall teilnehmen. Letz
teren Werke ſind durch die Vermittlungsſtelle 85 Kaliinduſtrie

Quoten zugebi worden. Die Geſellſchafterverſamm
lung erteilte dem Vorſtand und Aufſichtsrat die Ermächtigung
mit den Kaliwerken Aſchers leben und Sollſtedt Ver-
träge wegen Erledigung der beſtehenden Schwierigkeiten und
Wo Eintritts dieſer Werke in das Shndikat abzuſchließen.

eiter wurde mitgeteilt, daß der Wagenmangel bis in
die letzten Tage des September hinein gedauert und zu zahlreichen
Beſchwerden der Kundſchaft über das Ausbleiben der Ware ge
führt habe; gegenwärtig ſei die Wagengeſtellung beſſer, wenn
gleich r täglich Ausfälle gemeldet würden. Die von den
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen beſchloſſenen Frachtermäßigun

en auf künſtliche Düngemittel kämen der Landwirtſchaft in den
en des Reiches leider für Kaliſalze wenig oder gar nicht

zugute.

Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie
Aktiengeſellſchaft plant eine umfaſſende Sanierung. Die Stamm-
aktien ſollen im Verhältnis von 10 zu 1, die Vorzugsaktien im
Verhältnis von 2 zu 1 zuſammengelegt werden. Ferner iſt eine
feſt talserhöhung geplant, deren Einzelheiten noch nicht

eſtſtehen.
Die Zahlungen eingeſtellt. Jnfolge der nach dem Zu

ſammenbruch der Göttinger Bank hervor u Beunruhigung hat auch das Bankhaus Seckel u. s irſch, an dem
das Bankhaus Wertau in er kommanditariſch beteiligt ift,
7L5 Zahlungen einſtellen müſſen. Es tritt in Liqui-
ation, gibt aber die r ab, daß bei ruhiger Abwicklung

kein Gläubiger geſchädigt werde.
Dividendenvorſchläge für 1910/11: Werkzeugmaſchinen-

fabrik Ernſt Schieß in Düſſeldorf 7 Proz. (i. V. 9 Proz.).
Humboldmühle 7 Proz. (i. V. 10 Proz.).

Stroh und Heu,
Halle a. S., 7. Oktbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 560 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frej vof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,650 bis 4,00 .4
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

2,10 A. Weizenſtroh 2,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 3,00 Weizenſtroh 3,00 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 2,80 Wetzenſtroh 2,80 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh A. Weizenſtroh

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 5,25 bis
5,50 bei Partien 5,75 in einzelnen Fuhren gute fremde
Sorten (Holländer), bei Partien 4,75 in einzelnen Fuhren 5,26 C.

Kleehen: erſter Schnitt (Holländer) 5,25
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,75 bis

3,00 im einzelnen vom Lager hier 3,15-—3,50
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,65 .4
Zuckerberichte.

Magdeburg, 9. Oktober. (Eigen er Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: feſt,
Nachprodukte 750 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 18,256G, 18,35V. Mai 17,874 G, 17,90V.
Dezember 17,856, 17,90B. Aug. 17,972 G, 18,02 B.
Jan. März 17,82 G, 17,87 B. Oktbr.-Dez. 12,956G, 13,00B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Okto ber 18,274 G. Jan.-März 17,82 G.
Nov. 17.756G. Mai 17,85G.
Dez. 17,82 G. Auguſt 17,92 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Oleh (Gornittageber J vaſew gred average Santos.

tober 68 rzDezember 68 Mai 672 Tendenz: behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe eröffnete die neue Woche im allgemeinen in feſte
Tendenz. Die politiſchen Nachrichten brachten allerdings keine
beſondere Anregung, da zwar einerſeits ein baldiger Friedens-
ſchluß zwiſchen der Türkei und Italien für wahrſcheinlich gehalten
wird, anderſeits aber auch über eine gewiſſe Beunruhigung bei
den Balkanvölkern Nachrichten vorlagen. Jm allgemeinen neigte
man aber der Anſicht zu, daß die politiſchen Fragen ohne weiter
gehende Komplikationen geregelt werden dürften, und ſo konnten
die günſtigen Aeußerungen des Vorſitzenden des Aufſichtsrats
des Haſper Eiſen- und Stahlwerks in der Generalverſammlung
der Geſellſchaft auf dem Montanaktienmarkte eine regere Kauf
luſt hervorrufen. Die Mitteilungen über die recht gute Beſchäfti
gung der heimiſchen Eiſeninduſtrie in Stabeiſen, Draht und
Blechen, das Anzeichen der Preiſe im Auslande und die in
Ausſicht ſtehende andauernde Beſſerung in der Lage der Eiſen
induſtrie verfehlten nicht, eine kursſteigernde Wirkung auf die
Hüttenaktien auszuüben. Die Erhöhungen für dieſe beliefen ſich
auf 1--2 Prozent. Elektrizitätswerte ſchloſſen ſich der Aufwärts

Tendenz: ſeſt.

Tendenz: ſtetig.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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egung zum Teil an. Auf den übrigen Gebieten herrſchte eherSchelt ng. Von Fonds waren ruſſiſche Anleihen und Türken

eſe eher ſchwächer. Starke Rückgänge erfuhren WarſchauWiener,
weil nunmehr offiziell beſtätigt wird, daß das Verſtaatlichungs
projekt im Miniſterrat zur Einbringung gelangt. Die übrigen
Bahnwerte waren n vorwiegend nicht behauptet. Banken
erfuhren nur J iche Aenderungen. Durch Feſtigkeit zeich
neten ſich ruſſiſche Banken aus. Das Geſchäft in öſterreichiſchen
Werten war leblos. Tägl. Geld 3 Prozent und darunter. Privat
diskont 4 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9, Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Der Markt für Brotgetreide zeigte eine feſtes Ausſehen, da
verlautet, daß in der Zoll- und Jdentitätsfrage keine Aenderung
eintreten ſoll. Auch trat wieder Kaufluſt für den Export hervor,
während das Jnlandsangebot nachgelaſſen hat. Hafer gab auf
e a nach. Mais war ſtill, Rüböl erfuhr eine be
trächtliche Preisſteigerung auf Käufe für belgiſche Rechnung.
Wetter: kalt.

Mittagsbörſe.
Noggen:

Tendenz: ruhig.
Oktober 179,50
Dezember 186,00 A.
Mai 193,00 A.

Mais:
Tendenz geſch.

Dezember

Weizen:
Tendenz ruhig.

Oktober 201,00 .4,
Dezember 207,75 .4.
Mai 215,50

Hafer:
Tendenz: ruhig.

Dezember 185,00
Mai 190,00

Rübbl:
Tendenz: geſchäſtslos,
Oktober

Mai DezemberMai A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ſtill.
Oktober 180,50
Dezember 186,00

Tendenz matter.
Dezember 184,00
Mai 188,75

Tendenz: ruhig.
Oktober 202,25
Dezember 207,75

Mai 215,25 Mai 193,25
Mais:

Tendenz geſch.

Dezember A.
Rüböl:

Tendenz: ſteigend.
Oktober

Mai Dezember 73,20Mai 68,90

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 9. Oktbr. Sofort: Hamburg 9,70

Magdeburg A. Februar März 1912: Hamburg
10,15 Magdeburg 10,30 Februar- März 1913:
Hamburg 10,10 Magdeburg 10,25 Tenoenz: feſt.

Lehzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Tagung des internationalen Komitees des Verbandes der
Spinner- und Webervereinigungen.

Berlin, 9. Okt. Das internationale Komitee des Ver
bandes der Spinner- und Webervereinigungen trat heute zu
einer Beratung zuſammen. Es wurde zunächſt im Reichs-

Kolonialamt vom Staatsſekretär v. Linde quiſt begrüßt,
der die Fortſchritte der Baumwollkultur in den
deutſchen Kolonien, beſonders in Oſtafrika,
Togo und Kamerun, hervorhob, wo landwirtſchaft-
liche Verſuchsſtationen für Baumwollkulturen errichtet ſind.
Vorläufig ſei die Ausfuhr nur beſcheiden. Die Verhältniſſe
der letzten Jahre ließen die Hoffnung zu, daß die Produk
tion im beſchleunigtem Tempo zunehme. Sir Charles
Macara dankte für den Empfang und die Worte des
Staatsſekretärs. Nur durch ein ſyſtematiſches und methodi-
ſches Vorgehen aller Länder könne die große Frage gelöſt
werden.

Der neue Regierungspräſident in Breslau.
Breslau, 9. Okt. Der „Schleſ. Ztg.“ zufolge wurde der

Geh. Ober-Finanzrat v. Tſcha mmer und Quaritz,
vortragender Rat im Finanzminiſterium, zum Regierungs-
präſidenten in Breslal ernannt.

Ruhe in Portugal.
Berlin, 9. Okt. Die hieſige portugieſiſche Geſandtſchaft

erhielt von dem Miniſter des Aeußern aus Liſſabon eine
Mitteilung, in der es heißt: Die Ordnung iſt im ganzen
Lande vollſtändig wiederhergeſtellt. Man kann alle revo-
lutionären Verſuche der Royaliſten als geſcheitert betrachten.
Faſt 500 Perſonen wurden verhaftet und werden in kurzer
Zeit von Gericht erſcheinen. Die Regierung erteilt ſtrenge
Anweiſungen, daß man in der Nähe der ſpaniſchen Grenze
keine Kämpfe liefern ſoll.

Todesfall.
Breslau, 9. Okt. Der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge iſt

geſtern der Domkapellmeiſter Profeſſor Max Filke,
ein bekannter katholiſcher Kirchenkomponiſt, geſtorben.

Aus Rußland.
Petersburg, 9. Okt. Amtlich wird gemeldet: Vor

läufig wird nur das Projekt des Ankaufs der Warſchau-
Wiener Bahn beim Miniſterrat eingebracht. Betreffs
der Südoſtbahn iſt noch nichts beſtimmt.

Zum italieniſch- türkiſchen Kriege.

Saloniki, 9. Okt. Wie der Wali von Skutari meldet,
iſt es angeſichts der kritiſchen Lage gelungen, die katholiſchen

Maliſſoren mit den mohammedaniſchen Arnauten zu ver
ſöhnen. Alle ſeien bereit, das Land gegen jeden Feind
zu verteidigen. Die Regierung möge den Arnauten unbe-
denklich Waffen geben. Das jungtürkiſche Komitee iſt
davon verſtändigt worden, daß der Jmam Jehiha im
Yemen infolge der Beſetzung von Tripolis durch Jtalien
um Gnade gebeten habe, da er gegen die Ungläubigen
ziehen wolle.

Jm Verfolgungswahn
Werder (Havel), 9. Okt. Jn Buſendorftötete

die Frau des Arbeiters Honing geſtern in einem Anfall
von Verfolgungswahnſinn ihre beiden Kinder im
Alter von zwei und vier Jahren und machte dann ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Schwerer Flugunfall.
Rheims, 9. Okt. Als der Aviatiker Prevo ſt geſtern

landen wollte, ſteuerte er das Fahrzeug gegen die Um
zäunung des Flugplatzes. Einem auf Poſten ſtehenden
Soldaten wurde der Unterleib aufgeriſſen.
Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. Der Aviatiker blieb un
verletzt.

Bluttat aus Rache.
Petersburg, 9. Okt. Jn dem nahegelegenen Vorort

Seſtro-Jetzk erſtach heute nacht der Sohn des Generals
Sakarin den Sohn des Geiſtlichen Komarow und
verwundete einen 16jährigen Freund ſchwer. Der Beweg-
grund zu der Tat iſt Rache. Der 20jährige Mörder wurde
verhaftet.

Mord an einem Bahnmeiſter.
London, 9. Okt. Jn Lint-Green wurde der Bahn-

meiſter Wilſon erſchoſſen. Als er nach Paſſieren
des letzten Zuges um 11 Uhr abends ſich nach ſeinem Garten

begeben wollte, wurde ihm Sand ins Auge gewor-
fen, worauf der tödliche Schuß erfolgte. Ueber den Täter
und die Urſache des Mordes iſt nichts bekannt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Von jetzt an halts ich meine Sprechstunden in der neu-

errichteten

„Heilansfalt Weidenplan“
hierselbst, Weidenplan 6,

ev Woehentäglieh von 1012 Uhr vorwittags.

Dr. med. Kneise.

Palast A fo
Grosse Ulrichstrasse [7723

Reisekoffer,
Reisetaschen,

Jagdtaschen, Rucksäcke,
Reit- und Jagdgamaschen,

Chauffeurgamaschen,

AntoKoſer, Autotaschen,
Auto-Handschuhe

in solidester Ausführung zu
mäbigen Preisen.

Paul Göldner,
Koffer- u. Lederwarenfabrik,
Halle a. S., Leipziger Str. 79,neben Hotel otes Roß.
0 Reparaturen billigst. 0

Preislisten franko.

Jnuſtitut Boltz
Jlmenan i. Thür.

Finj., Fähnr., Prim.-Abitur. (Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Familienpenſion J. Ranges
Ludw. Wuchererſtr. 55 I.

Vorzügl.Privat- Mittagstiſch 1 Uhr.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Die
Aen Mittwoch Lohen-

Alles Theater: Dienstag Wiener

Blut. Mittwoch Die Ratten.
Schauſpielhaus Dienstag Ab

rüſtung. Mittwoch: Die
Schiffbrüchigen.

Neues Operetten-Theater: Diens-
tag: Ein Herbſtmanöver.
Mittwoch Majeſtät Mimi.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Dienstag Martha.

Mittwoch Sappho.
Erfurt.

Stadt- Theater Dienstag Zarund Zimmermann. Mit
woch: Lohengrin.Wruar,

Hof-Theater: Dienstag: Othello.
Mittwoch Des Meeres und

der Liebe Wellen.
Coburg.

Hof Theater Dienstag Der
dunkle Punkt.

Altenburg.
Hof Theater: Dienstag Herzog

Heinrichs Heimkehr. Mitt-
woch Der Raſtelbinder.

n epäck u. gergt

befördern wir von und zur Bahn
prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen. Beſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgaug

des betr. Zuges.
Bureau im Perſoneunbahnhof
geöffnet von 6 V. bis I N.,
Sonntags von 6 V. bis 2 N.

Telephon 53.

Paketfahrt
(ZiII mann Lorenyv—)
W rote Wagen. W
Relruten-

Kisten!
vorſchriftsmäßig, zu haben bei

Albin Hendtze,
24 Schmeerſtr. 24.

Zur Wäscheanfertigung
empf. Stickereien u. Einſätze beſter
Fabrikate. Madeirahandſtickereien
als Hemden, Paſſen, Garnituren,aſ entücher, Handklöppeleien wie

Spitzen, Einſätze, Ecken u. dgl. in
großer Auswahl. 5 Rabatt.

Thomaſiusſtraße S III r.

(7694

Teppiche Gardinen Portieren
Dekorationsstoffe. Möbelbezüge.

Tisch- und Diwandecken, wollene Decken, Steppdechken.
Reisedecken, Möbelstoffe, Vorlagen, Läuferstofte, Folle,

Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst
gestellten Preisen.

Orientalische Teppiche.

Bruno Freytag,
Poststrasse, oroniner der Hauptpost, Halle a. S

empfiehlt sich zu

Rffekten-Gesohäften und Kapital-Anlagen,
An- u. Verkauf von Kuxon etc.

Deposjton-Annahme, Scheck- Verkehr.
D Schrankfächer in der Stahlkammer zu vermieten.

Pfandbrieferesp. mündelsichere Kommunal- Obligationen erster Hypothekenbanken
werden zum TagesKurse provisionsſrei abgegeben. [8031

Bitte Iesen!
Beim Einkauf von

achte man genau auf untenſtehende Packung und
weiſe Nachahmungen, da meiſtens minderwertig,

energiſch zurück.

Sparkbedeutend Seife, macht die Wäſche

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Riei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr küar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt n in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in einer Haushaltung fehlen.

G

S x sS a Z.22 lS S S 5S S 2

[8098

(utsitzende Herrenkleidung nach Hass
Ueſere preiswert. Roderne Ausführung Viele Anerkennungsschreiben,

Ein Versuch führt zur Weiterempfehlung meines Geschüftes.

Karl Schumann, vor. Keltwiesner, Alter Markt 3.

[8107

Leipzigerstr. 100,
parterre, l. und II. Etage.

Gegründet 1865.

Bitte.
Wie in früheren Jahren bitten

wir unſere Mitbürger auch jetzt,

h Kleidungsſtückebezw. Schuhwerk zur Verteilung
an Bedürftige uns zu überlaſſen.
Auf kurze Mitteilung an das
Sekretariat des Vereins für Volks
wohl, Salzgrafenſtraße 2, werden
die Sachen zu jeder gewünſchten
Zeit durch einen legitimierten
Boten abgeholt.
Die vereinigte Sammelſtelle.

Prof. Dr. Loofs. Reuter.

b. Schönlicht, ßanſgesrhanſ,

8119]

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.
Bei wintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth B0.,
r. Steinstr. Halle, MNarktpl.

8136

i Penſionin Oberlehrerfam. i. d. Nähe v. Halle.
Off. erb. u.Z. W. 5855 a. d. Exp. d. Ztg.

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Haben Sie ſchon r16 AE Wolle eK. Sohnes Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Reell Feingebild. Witwe von
angenehm. Aeußern, ohne

Kind., 45 Jahre alt, ſehr vermögend, ſehr wirtſchaftlich,
wünſcht, da ſie ſich ſehr vereinſamt
fühlt, die Bekanntſchaft eines

öherenSt ten zwecks Heirat.
Vermittler verb. Off. m. Bild u.
H. S. 100 Roßlau, Anh., poſtlagernd.

i ſeine en
na

C. Aapponbacn

41 Gr. Urichstr. 41

Verlohungsringe.
d Tittel, Schmeerſtr. 12,cke owfenſtrahe Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

eheStatt hesonderer Anzeige.

Rudolf Neusch,

Eisenbahbnsekretär,

Hanna Neusch- Anton

Vermählte.

Halle a. S., Krukenberg-
strasse 28, den 7. Okt. 1911.

9 e e e r 2 2 O 4

99990900090000000000900000000
mit Herrn Gerichtsassessor

Tiergartonstrasse 10 I.

Schütze geb. Kowalski in
ergebenst anzuzeigen.

Die Verlobung unserer einzigen Tochter Erika

Leutnant d. Res. des 2. Litth.
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

Sehütze,
Erster Staatsanwalt, Geheimer Justizrat.

Helene Schütze geb. KLowalski.
Halle a. S., im Oktober 1911.

än.
Meine Verlobung mit Fräulein Erika Schütze,

einzigen Tochter des Herrn Ersten Staatsanwalts, Geheimen
Justizrats Schütze und seiner Frau Gemahlin Helene

Dr. Kracelc, Gerichteassessor,
Leutnant d. Res, des 2. Litth. Feld-Art.-Regts. Nr. 37.

Königeberg i. Pr. 3. Zt. Jüterbog, Altes Lager.
299000000000000000000000000000000

Dr. Robert Kracek,Feld- Art. -Regts. Nr. 37,

Halle a. S., beehbre ieh mich

Für die vielen, so Wohltuenden Beweise
inniger Teilnahme beim Heimgange unseres lieben

Vaters sagen wir nur auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

EIlbitz, den 8. Oktober 1911.
Wilhelm u, Hagdalene de Ia Hotte.
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2. Beilage zu Nr. 475 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebnung.

Die Wahlbewegung.
Aus Altenburg wird uns gemeldet: Bei der am Sonnkag in

ra nen Verſammlung der rechts ſtehenden
en wurde für die nächſten Reichstagswahlen als Kandidat

für das Herzogtum Sachſen Altenburg der bisherige Abgeordnete, Geh. Kommerzienrat Edmund Schmidt, aufgeſtellt.

Verſagte Anſiedlungsgenehmigung.
Schon ſeit längerer Zeit bemüht ſich der Gutsbeſitzer Huyke

aus Bruckdorf um die Anſiedlungsgenehmigung für ſeinen an der
Halle Leipziger Chauſſee in Bruckdorfer Flur
belegenen Landkomplexr. Von dieſem Gelände, das in einer
Länge von mehr als 600 Metern an die Chauſſee ſtößt, hat er
zwei Parzellen von je 17 Metern Straßenfront zu einem Preiſe
von 10 Mk. pro Quadratmeter an die Bauunternehmer Born-
chein und Dähne aus Halle verkauft. Dieſe beiden ſtellten für
ihre Perſon Anträge, ihnen dort die Errichtung von Wohnhäuſern
zu geſtatten, wogegen neben den Gutsbeſitzern Nilius und Fehſe
aus Bruckdorf vornehmlich der Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauverein Einſpruch erhoben hat. Der Kreis
ausſchuß des Saalkreiſes verſagte die beantragte Genehmigung.
In dem Berufungsverfahren hat der Bezirksausſchuß zu
Merſeburg zuerſt ein Gutachten des Regierungsbaumeiſters
Knoch darüber eingeholt, welcher Wert dieſen Parzellen beizu
meſſen ſei. Der Gutachter ſprach ſich dahin aus, daß man den
Quadratmeter mit 4 bis 5 Mark bewerten müſſe, wenn die ganze
Strecke des Huhkeſchen Terrains berückſichtigt werde; wenn da
egen nur eine einzige Parzelle in Frage komme, ſei der Quadrat-

meter mit 6 Mark zu ſchätzen. Außerdem hatte Bergrat Gaertner
als Sachverſtändiger ſein Urteil über die Werte abzugeben, die
infolge der geplanten Anſiedlung dem Bergbauverein an Kohlen
verloren gehen würden. Auf Grund umfangreicher Berechnungen
kam er zu dem Ergebnis, daß, wenn die beiden bereits verkauften
Parzellen allein berückſichtigt würden, die Intereſſen der Grund
beſitzer mit 4000 Mk. niedriger zu bewerten ſeien wie die des
Bergbaues. Dagegen würden aber, ſofern man das ganze Land-
objekt Huykes in einer Länge von 600 Metern berückſichtige, die
Bergwerksintereſſen mit 25 000 Mk. dem Bondenwerte nachſtehen.
Dieſer Unterſchied rühre daher, daß bei Ausbau des ganzen
Terrains die zu Sicherheitspfeilern nötige abbaubare Kohlen-
menge verhältnismäßig geringer ſein würde. Von den Klägern
wurde noch darauf hingewieſen, daß die Notwendigkeit, dort
Häuſer zu errichten, immer dringender werde, und daß die von
dem Baumeiſter Knoch geäußerte Anſicht, die Bautätigkeit ziehe
ſich nicht nach dieſer Richtung hin, unzutreffend ſei. Ueberdies
könne von einer Beeinträchtigung der bergbaulichen Jntereſſen
nicht die Rede ſein, da der Bergbauverein das in Frage kommende
Feld in abſehbarer Zeit wegen anderer entgegenſtehender
Schwierigkeiten, wie z. B. Verlegung der Chauſſee, gar nicht
werde abbauen laſſen. Der Vertreter des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbauvereins bemängelte dagegen die Knochſche Abſchätzung des
Bodenwertes. Er beantragte, das Gutachten ſolle vor dem
Kollegium mündlich erſtattet werden, damit mit dem Gutachten
alle zu erhebenden Einwendungen erörtert werden könnten. Auch
bezeichnete er es als rechtlich unzuläſſig, bei der Beurteilung der
beiden zur Entſcheidung anſtehenden Sachen das ganze Huhke-
ſche Terrain mit zu berückſichtigen. Der Bezirksausſchuß
beſtätigte das die Anſiedlungsgenehmigung
verſagende Urteil des Kreisausſchuſſes und legte
die Koſten des Verfahrens den Klägern auf, wobei der Wert des
Streitgegenſtandes auf je 3000 Mk. bemeſſen wurde. Jn der
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, das Kollegium ſei im
großen und ganzen zu demſelben Ergebnis gekommen wie der
Kreisausſchuß, daß nämlich die Jntereſſen des Bergbaues vom
Standpunkte der Allgemeinheit, aus höher zu bewerten ſeien wie
die des einzelnen Anſiedlers. Es müſſe Wert darauf gelegt
werden, daß die dort lagernde Kohle nach Möglichkeit gehoben
werden könne, nicht ſo ſehr im Jntereſſe des Bruckdorf-Niet-
lebener Bergbauvereins wie in dem der Allgemeinheit. Auf
Grund der beiden eingeholten Gutachten habe der Begzirksaus-
ſchuß aber die Ueberzeugung gewonnen, daß die Jntereſſen des
Bergbaues die in Frage kommende Anſiedlung weit überwögen.

(Nachdruck verboten.)

x Ammendorf, 9. Okt. Einweihung des neuen
Feuerwehrdepots.) Am 7. und 8. er. fand hier unter
zahlreicher Beteiligung auswärtiger Wehren die Einweihung des
neuen Feuerwehrdepots, verbunden mit dem 12. Stiftungsfeſte
der freiwilligen Feuerwehr, ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier
am Sonnabend abend mit einem Kommers im „Goldenen Adler“.
Nach einem Wecken am Sonntag früh begannen vormittags die
Uebungen der hieſigen Wehr, die durch ihre Exaktheit allgemeines
Lob hervorriefen. Nachmittags 3 Uhr bewegte ſich von der Feld
ſtraße aus ein Feſtzug, an welchem die geſamte Gemeindever-
tretung und 30 Vereine teilnahmen, durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem neuen Depot, wo Herr Gemeindevorſteher
Hähn und Herr Regierungspräſident v. Gersdorff An-
ſprachen hielten. Sodann übergab Herr Gemeindevorſteher Hähn
das Depot an den erſten Brandmeiſter, Herrn Vogler der in
warmen Worten den Dank der freiwilligen Feuerwehr ausſprach.
Um 5 Uhr begann im „Goldenen Adler“ ein Feſteſſen, bei dem
der Herr Gemeindevorſteher das Kaiſerhoch ausbrachte. Ein Ball
in den drei hieſigen Sälen beſchloß die ſchöne Feier.

Brachſtedt, 9. Okt. (Zu dem Bericht) in Nr. 473 der
„Hall. Ztg.“ iſt berichtigend zu bemerken, daß es in Zeile 9
heißen muß Frau Rittergutsbeſitzer von Zakrzewski.

A Zſcherben b. Halle a. S., 8. Okt. (Für treue Dienſte.)
Den auf der Grube „Henriette“-Eisdorf beſchäftigten hier wohnen
den Häuern Franz Trümpler, Hermann Längrid und
H. Brömme wurde für 45jährige treue Dienſte das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen. Gleichzeitig wurde ihnen durch Ober
amtmann C. Wentzel ein namhaftes Geldgeſchenk überreicht.

r. Hohenthurm bei Halle a. S., 9. Oktober. (Frau
Pauline von Wuthenau Am 6. Oktober verſchied im
76. Lebensjahre auf Schloß Hohenthurm bei Halle a. S. Jhre
Erlaucht Frau Pauline von Wuthenau geb. Gräfin von Württem
berg. Die Heimgegangene war ſeit dem 25. April 1857 mit dem
Königl. ſächſ. Kammerherrn und Major a. D. Maximilian von
Wuthenau, Fideikommißbeſitzer von Hohenthurm, Gleſien und
Niemberg, vermählt. Jhr Vater war der als Dichter bekannte
Graf Alexander von Württemberg, Sohn des Herzogs Philipp
von Württemberg und der Freiin Wilhelmine von Tunderfeld,
Burggräfin von Rodis. Jhre Mutter war die Gräfin Helene von
FeſteticsTolna, Tochter des Grafen Ladislaus von Feſtetics

Tolna und der Prinzeſſin Joſephine von HohenzollernHechingen.
Die Verewigte, die wegen ihrer hervorragenden Herzens und
Geiſtesgaben und ihres ſchlichten Weſens in weiten Kreiſen große
Verehrung und Beliebtheit genoß, hinterläßt außer dem trauern-
den Gatten zwei Kinder, die 1861 geborene Tochter Wilma, ver
mählt mit dem Kammerherrn Carl von Wuthenau, der an-
haltiſchen Linie des Geſchlechts angehörig, und den 1863 ge-
borenen Sohn Carl Adam, Kommandeur des 2. Königl. ſächſ.
Ulanen- Regiments Nr. 18, vermählt mit Gräfin Antoinette von
Choteck, und zwölf Enkelkinder.
r Lützen, 8. Okt. (Diebſtahl. Verkauf.) Ausdem verſchloſſenen Stalle der hieſigen Sortieranſtalt von Fechen-

bach wurde ein e pet (dunkelbrauner Wallach, 9 bis 10jährig)
geſtohlen. Das geftohlene Tier war koupiert und mit einer
Krone, dem Buchſtaben A und der Nummer 68 als Brandmal
verſehen. Der Dieb hat mit ſeiner Beute anſcheinend den Weg
nach Weißenfels eingeſchlagen; doch fehlt bisher über den Ver-
bleib des Pferdes jede Spur. Nachdem der hieſige „Bürger-
garten“ in anderen Beſitz übergegangen iſt, wechſelt auch der
hieſige „Bahyeriſche Hof“ in Kürze ſeinen Beſitzer. Außerdem ſind
die Gaſthäuſer in Röcken und Vothfeld verkauft. Herr G. Pohle
hat am 1. Oktober den Heineſchen Gaſthof in Schladebach käuf-
lich übernommen.

Langenapel (Kr. Salzwedel), 8. Oktober. (Feier des
600 jährigen Grundbeſitze s.) Am 5—. Oktober waren zu
Langenapel, Kreis Salzwedel, 45 Mitglieder der Familie von
dem Kneſebeck zur Feier des 600 jährigen Beſitzes in
der Altmark verſammelt. Seitens der Behörden war Seine
Exzellenz der Oberpräſident von Hegel in Begleitung des
Landrats von der Schulenburg--Salzwedel erſchienen, um
der Familie Glückwünſche zu überbringen, und die von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer verliehenen Gnadenbeweiſe zu verkünden.
Nachdem ſich die Gutsleute nachmittags um 4 Uhr vor dem
Herrenhauſe aufgeſtellt hatten, wurden von dem jetzigen Fidei-
kommißbeſitzer von Langenapel, Erich von dem Kneſebeck,
unter Hinweis auf die Bedeutung des Tages nicht nur für die
Familie, ſondern auch für die ganze engere Heimat, den älteſt-
gedienten Gutsleuten Anerkennung und Ehrengeſchenke ausge
händigt. Jm Anſchluß hieran fand in der Gutskapelle ein ge-
meinſchaftlicher Gottesdienſt ſtatt, in dem der Geiſtliche unter Zu
grundelegung des Schriftwortes 5. Moſ. 32, 7 das Wirken der
Altvordenen durch den Wandel der Jahrhunderte hindurch auch
in ſchweren Zeiten beleuchtete.

Auf ein ſeitens des Familienvorſtandes an Seine Majeſtät
gerichtetes Huldigungstelegramm ging während des Mahles, das
die Familienmitglieder vereinigte, folgende Antwort ein:

„Eingedenk der treuen und hervorragenden Dienſte, welche
zahlreiche Glieder der Familie von dem Kneſebeck Meinem
Hauſe in Krieg- und Friedenszeiten geleiſtet haben, ſpreche Jch
dem Familienverbande für die freundliche Begrüßung anläßlich
der Feier des 600jährigen Grundbeſitzes herzlichen Dank und
wärmſte Wünſche für ferneres Blühen und Gedeihen des Ge-
ſchlechts derer von dem Kneſebeck aus. Wilhelin R.“

Es wurde verliehen: dem Vorſitzenden des Vorſtandes des von
dem Kneſebeckſchen Familienverbandes, dem Generalleutnant z. D.
Lothar von dem Kneſebeck auf Löwenbruch bei Berlin,
der Stern zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe; und dem Fidei-
kommißbeſitzer Erich von dem Kneſebeck auf Langenapel
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe. Ein von dem Kriegerverein
Henningen und Umgegend veranſtalteter Fackelzug beſchloß am
Abend die ſchöne Feier.

Magdeburg, 9. Oktober. (Jn dem Konkurs des
früheren Direktors des Magdeburger Stadt-
theaters), Carl Coßmann, der ſich gegenwärtig im Auslande
aufhält, wurde am 6. cr. die erſte Gläubigerverſammlung abge-
halten. Es kamen 350 784,50 Mk. Paſſiva zur Feſtſtellung, wo
von 97 000 Mk. gedeckt ſind, ſo daß eine reine Schuldenlaſt
von 253 784,50 Mark beſteht, der gegenüber nur 8730,60 Mk.
Aktiva ſtehen. Die Aktiva werden zur Deckung von Gagen- und
Steuerforderungen verwendet. Alle anderen Forderungen fallen
aus. Den perſönlichen Verbrauch hat Coßmann innerhalb der
drei Jahre ſeiner Direktortätigkeit am Magdeburger Stadttheater
mit 73 000 Mk. eingeſetzt.

n. Cöthen, 9. Okt. (Verſchiedenes.) Der vor etwa
25 Jahren in Benutzung genommene hieſige Friedhof iſt jetzt faſt
voll belegt. Man will nun Schritte unternehmen zur Erwerbung
des zur Vergrößerung des Friedhofs erforderlichen Terrains.
Die jetzt zu erſchließenden Quartiere ſollen bereits ſo angelegt
werden, daß ſie einen Uebergang zu dem neuen Teile bilden, der
parkartig geplant iſt. Einen neuen Promenadenweg
wird unſere Stadt demnächſtt erhalten. Die Ackerbeſitzer haben
ſich bereit erklärt, von dem zwiſchen Neuen Weiden und Müller-
damm gelegenen Terrain am Zietheufer entlang einen zwei
Meter breiten Streifen unentgeltlich abzutreten, ſo daß an Stelle
des jetzigen ſchmalen Feldweges ein ſchöner Promenadenweg er
re werden kann, der die beiden genannten Gehölzgruppen ver
indet.

Zerbſt, 8. Okt. Liebestragödie. Ein 20jähriger
Arbeiter, der in einigen Tagen beim Militär eintreten ſollte, gab
hier auf der Straße auf ein Dienſtmädchen, mit dem er ein Ver-
hältnis unterhalten hatte und das nichts mehr von ihm wiſſen
wollte, einige Revolverſchüſſe ab. Das Mädchen wurde erheblich
verletzt; es mußte in das Kreiskrankenhaus übergeführt werden.
Der Täter wurde verhaftet.

Greiz, 8. Okt. Hochzeit im Fürſtenhauſe.
Automobilverbindungen.) Zu den Hochzeitsfeierlich-
keiten aus Anlaß der Vermählung der Prinzeſſin Jda Reuß ä. L.
mit dem Prinzen Stolberg-Roßla wird u. a. auch der Herzog
Regent von Braunſchweig als Gaſt erwartet. Der 5., 6. und
7. November ſtehen nun als Hochzeitstage feſt. Die von einem
Reichenbacher Unternehmer beabſichtigte Einrichtung einer Auto-
omnibus Verbindung Greiz Langenwetgendorf Triebes
Zeulenroda iſt geſichert. Der fahrplanmäßige Verkehr ſoll mit
zunächſt drei Autoomnibuſſen am 1. April 1912 eröffnet worden.
Jm Zuſammenhang mit dieſem Projekt ſteht die Einrichtung einer
Autobuslinie Lengenfeld--Reichenbach-Elſterberg--Greiz. Jm
reußiſchen Oberlande iſt die Autoverbindung Schleiz-Krölpa
wegen Unrentabilität endgültig aufgegeben worden.

W. Triebes, 8. Okt. (Schwere Brandkataſtrophe.)
Am Freitag früh iſt das an der Ecke der Krummenſtraße und des
Schafsbergs gelegene, von den Familien Rehnig und Kittelmann
bewohnte frühere Oswald Drechſelſche, jetzt der Gemeinde ge
hörige Haus, ſamt den Seitengebäuden niedergebrannt. Die
fünf Kittelmannſchen Kinder konnten nur durch das mutige und
entſchloſſene Eingreifen des Herrn Otto Drechſel dem
Flammentode entriſſen werden; ihm hat auch die Mutter Rehnigs
ihr Leben zu verdanken.

Kongrefſe und Ausſtellungen.
Die erſte Hauptverſammlung des Evangeliſchen Bundestages
fand am Sonnabend im großen Saale des Reinoldinums in Dort-
mund ſtatt. Einleitend erſtattete der Bundesdirektor, Reichstags
abgeöordneter Liz. Everling (Halle) den Jahresbericht, dem er
den Hinweis auf das weitere ſtetige Wachſen des Bundes voran-
ſchickte. Jm April 1910 hatte der Bund in 2682 Vereinen 400 593
Mitglieder, im April 1911 waren dieſe Zahlen auf 3009 bezw.
468 435 geſtiegen. Die Verwaltungstätigkeit der Zentrale beweiſt,
welch großen Umfang allmählich die Arbeit des Bundes genommen
hat. An Unterſtützungen wurden im Jahre 1910 insgeſamt
16 900 Mk. verausgabt. Dèr Zentralvorſtand hat auf Veranlaſſung
des Präſidiums beſonders zwei Aufgaben im letzten Jahre in den
Vordergrund gerückt: die durch die Zeitverhältniſſe bedingte
Apologetik und ihre Ausgeſtaltung in den Schriften und Ver-
ſammlungen des Bundes, dann die Pflege des evangeliſchen
Deutſchtums im Auslande, beſonders in den Kolonien. Mehr als
2000 Verſammlungen ſind im abgelaufenen Jahre von den Haupt-
und Zweigvereinen veranſtaltet worden. Der Bericht gedenkt in
ehrenden Worten der verſtorbenen Führer Bärwinkel und
Meyer (Zwickau). „Jn ihrem Sinne iſt es“, ſo ſchließt der Be
richt, „wenn wir im widrigen Winde ſtark und einig uns um die
Bundesfahne ſcharen im Dienſt der nationalen Aufgaben des
deutſchen Proteſtantismus.“

Unter Bezugnahme auf den Jahresbericht führte Liz. Ever-
ling weiter aus, daß der Evangeliſche Bund nicht an den Ereig-
niſſen der letzten Wochen vorübergehen könne: Krieg oder Frieden!
Vor dieſe ſchickſalsſchwere Entſcheidung ſei unſer Volk geſtellt.
Auch unſer Tun ſei vaterländiſcher Dienſt. Der deutſche Prote-
ſtantismus ſei eine wirkliche, wenn auch nicht ſichtlich organiſierte
Größe. Man müſſe an ihn glauben. Der Evangeliſche Bund
glaube an ihn. Deshalb könne er ſich auch nicht einer Richtung
verſchreiben, deshalb dürfe er ſich nicht in die innerkirchlichen Ent
wicklungskämpfe hineinzerren laſſen. Er müſſe die Proteſtanten
aller kirchlichen und politiſchen Richtungen, die mit ihm dem
idealen Proteſtantismus zur realen Machtentfaltung wider den
Materialismus und Ultramontanismus auf allen Lebensgebieten
verhelfen wollten, zuſammenfaſſen. Ein tiefes Suchen nach
Lebenskräften der Religion ſei überall erwacht. Aus dem ein-
tönigen Wechſel unmäßiger Arbeit und unmäßigen Genuſſes
riefen tiefere Geiſter zum Glauben. Der poſitive Aufbau der
evangeliſchen Geſinnung ſei Anfang, Mitte und Ende der Bundes
arbeit, und das gebe der Abwehr die Kraft. Der Ultramontanis-
mus, dieſer alte Gegner des Proteſtantismus, habe einen großen
Machtzuwachs im Deutſchen Reiche erfahren, und zwar in ſeiner
ſchroffſften Form als verſtärkter Klerikalismus. Jm ultramon-
tanen Lager gebe es allerdings Unſtimmigkeiten: auf der rechten
Seite die um Graf Oppersdorf, auf der linken Seite die Jugend-
lichen um Martin Spahn, und in der Mitte die herrſchende Gruppe
der Bachemiden. Der ſeltſame Erfolg dieſes Zwiſtes ſei die unbe
ſtreitbare Tatſache, daß alle noch klerikaler geworden ſeien. Auf
dem Katholikentage in Mainz ſei die bedingungsloſe Unter-
werfung unter den Papſtwillen vollzogen worden, ſo bedingungs-
los, daß man ſich nicht geſcheut habe, auch die verletzenden und
empörenden Wendungen der Borromäus-Enzyklika ohne Ein-
ſchränkung zu verteidigen. Jn der Angelegenheit des Moderniſten-
eides habe der Reichskanzler von Bethmann Hollweg mit aner-
kennenswerter Deutlichkeit die Rechte des Staates hervorgehoben.
Das ſei nicht viel. Wir Proteſtanten könnten den Papſt nicht hin
dern, ſeine Geiſtlichen durch den Eid zu binden. Aber wir müßten
verhindern, daß ſo gebundene Prieſter unſere Knaben in Deutſch
und Geſchichte unterrichten. Die Geſchichte lehre, daß Nach-
giebigkeit die Kurie und den Ultramontanismus nicht genügſamer
machten, und darum ſei ſtarke Grenzbefeſtigung der ſtaatlichen
Gebiete gegen die Machtanſprüche des Klerikalismus zu fordern.
Die päpſtlichen Grenzüberſchreitungen dürften nicht zum päpſt-
lichen Gewohnheitsrecht werden.

Wir wollten ehrlich arbeiten an der Einigung der Kräfte des
deutſchen Proteſtantismus. Dann ſchafften wir die Vorbe-
dingungen eines wahren konfeſſionellen Friedens und würden die
Zeiten herbeiführen helfen, wo ein religiöſer Katholizismus und
ein vertiefter Proteſtantismus in lebenſchaffendem Wettbewerb
einen edlen Geiſteskampf führen mit den Gaben des Glaubens
und der Liebe zum Segen unſeres Vaterlandes.

An zweiter Stelle ſprach Prof. Dr. Wolf (Düſſeldorf) über
„Das proteſtantiſche und das ultramontane Schulideal“. Er
führte aus: Zwar ſei zwiſchen dem Bildungsweſen zur Zeit der
Reformation und dem heutigen ein Unterſchied, aber es laſſe ſich
doch eine Geſamtrichtung erkennen. Was Luther und Melanch-
thon, Commenius, Francke und Thomaſius, Peſtalozzi, Fichte und
Humboldt, Dieſterweg und Miniſter Falk getan hätten, bewege ſich
auf der Bahn zur freien, ſelbſtändigen Perſönlichkeit und zu einer
immer feſteren Verbindung von Volkstum, Staat und Religion,
wobei die Menſchen nicht nur über ihre Rechte, ſondern über ihre
Pflichten aufgeklärt würden. Das ſei proteſtantiſches Schulideal.
Und das ultramontane Schulideal! Heute könne der Papſt ſagen
wie Ludwig XIV. vom Staate: Die Kirche bin ich. Alle päpſt-
lichen Kundgebungen der letzten 50 Jahre von der Enzyklika, von

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

omaden und Hele
ringt niemand in ſein Haar, der es ſich

dauernd erhalten will. Sie ſind Haar
töter, weil ſie das Haar verſchmieren, die
Poren verſtopfen und die zur Erhaltung
des Hagres notwendige Hautatmung
unmöglich machen. Bei ſtändigem
Javolgebrauch wird das Haar leicht
jede gewünſchte Form der Friſur an
nehmen, und trotzdem werden die Nach
teile, die die Anwendung von Pomaden
und Oelen hat, vermieden. „Javol“

kräftigt ferner das Haar und beugt dem Haarausfall vor.
Javol“ wird nur in Originalflaſchen zu 2 M. und in Doppel

flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig für trockenes
Haar und fettfrei für fettreiches Haar hergeſtellt. Ueberall zu
haben. Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg.

eine häusliche Trinkkur mit der
Assmannshäuser Lithionthermalquolle

Broschüre frei dureh Brunnenverwaltung.
Gichtbad Asemannshausen am Rbein.

S Die Trinkkur mit 50 Flaschen hat mich für das ganze Jahrfrei von Oichtanfällen erhalten. S med.
Depot für Halle a. S.: Helmhboldt Go, Tel. 94.

G. SchaiblIe,m m u Wohnung
Alter Markt 1.

reell sehr preiswert,

Möbel Vabrik-
Grosse Märkerstrasse 26.

s Einrichkungen
[7562



dem Shllabus des Jahres 1864 bis Ankimoderniſteneide bewegten ſich in dieſer Richtung. Sie ehe den modernen
Staat, gegen den Nationalismus und vidualismus, gegen

Amtliche Lekanntmachungen.
Wegen der Teuerung ldie freie Wiſſenſchaft, vor allem gegen die hiſtoriſch kritiſche BekanntmachunMethode des Forſchens. Dieſe Be nungen nenne man ultra g.tane Rückt ig, ndert, das ſei das ultramont Unter dem Beſtande des Rittergutsbeſitzers Dippe z Morl iſt t kr erkanSchulideal Wirte e e et das ren und die Manl und Klauenſeuche a Aus Gehöfte Fiens tag Lroßer St iſt r b

orſchen die edelſte Kraft ſei, die Gott uns Men verliehen des Genannten wird ein Sperrbezir übrigen Teile vonnicht zum glig e zum Segen ein Vin Debatte Morl ſowie aus den Ortſchaften Belberſee und Möderau ſowie dem
fand nicht ſtatt. Damit hatte die Hauptverſammlung ihr in Brachwitzer Flur liegenden Plane des Rittergutes Morl gemäß
Ende erreicht. Am Abend fand eine evangeliſche Volksverſamm- der landespolizeilichen Anordnung des Herrn Regierungs Präſidenten
lung im Fredenbaum ſtatt. Der Rieſenſaal, der gut 5000 Per zu Merſeburg vom 20. März d. s. ein Beoba tungsgebiet gebildet.
ſonen faßt, war gefüllt. Die erſte Rede hielt ordentlicher Pro alle a. S. den 7. Oktober 1911.
feſſor Adolf von Wenckſtern über das Thema: „Der Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
Proteſtantismus und die deutſchen Volksſchichten Wir Nr. 16 687. von KrosigK.
können zu einer Friedensgeſellſchaft gelangen, ſo führte MandelsKkammer.
Redner unter anderem aus, wenn wir nur dem Rat

BRücherei und Leserimmer der Handels Kammer

Goldbarſch
Seelachs ohne Kopf Pfund S Pfa.
Kabli g 305 Schenſiſch ohneKopf Pfd. 889eitenHochfeine Rotzungen Pfund nur O fo
Große Ulrichſtr. 58. „Nordsee“, größte Hochſeeſiſcherei

Tel. 1275. Deutſchlands.Vertr.: Albert Assmus.

[8134

Luthers in der Baſierung und Entwicklung unſerer ſozialen
Organiſationen folgen, unter Heilighaltung des Eigentums, indem zowie die Patentschriſtenausle gestelle Franckestr. 5
wir allen nicht Almoſen, ſondern Arbeit in feſtem Recht mit ind ron beute Wieder geörn 8113ſicherem „täglichen Brot“ zuſtrömen laſſen. So leite den Prote r S., äeg Frrorer t l
ſtanten Luthers ſozialer Rat: „Willſt du etwas tun, So tue 2n die n ren dahin h 23here ſein demchert a n a h Ver eirateter n ektor
pap c Volk ar ſeene ph a Dr. Ptfahl.all lohnte des Redners Ausführungen. ie zweite Rede desAbends hielt Stadtpfarrer er See über Bekanntmachung. wird zur Verwaltung eines Rüben Rittergutes in Thüringen
Proteſtantismus und deutſche Volksſtämme. „Der evangeliſche Unter dem Klauenviehbeſtande des Ritterguts Trebnitz iſt die geſucht. Da Beſitzer nicht auf dem Gute wohnt ſo iſt die Kaſſe
Bund, der alle Stämme unſeres Vaterlandes umfaßt und ſeine Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. rloſchen iſt dieſelbe mit zu übernehmen und deshalb Kaution erforderlich. Meldäneg
Freunde aus allen Kirchengemeinſchaften ſammelt, hat. ſo ſchloß unter dem Rindviebbeſtande des Koſſaten Louis Krüger daſelbſt. ter 4. F. 219 an Rudel Magdeburg

Trebnitz bei Könnern, den 8. Oktober 1911. (81
Der Amtsvorſteher.

der Vortragende ſeine Ausführungen, bewieſen, daß der Prote
ſtantismus eine einigende Kraft beſitzt und daß die Zentrums
theorie von der Selbſtauflöſung des Proteſtantismus eine Fave
Torheit iſt. Auf dem Kyffhäuſer ſtand ich, auf der Wartburg
Höhen und in der Walhalla bei Regensburg, wo auch LuthersBüſte nicht fehlt überall im deutſchen Lande ſpricht deutſche Kunſt

von deutſcher Treue. Jn dieſer Treue zu Kaiſer und Reich, zu
unſerem frei und fromm machenden evangeliſchen Glauben laſſen
T einig bleiben: Jn Treue feſt.“ Stürmiſcher Beifall folgte
er Rede.

Am Sonntag vormittag fanden in acht Kirchen gleichzeitig
Feſtgottesdienſte ſtatt, die ausnahmslos zahlreich beſucht
waren. Jn der feierlichen Hauptverſammlung der
Generalverſammlung gedachte der Vorſitzende Dr. Waechtler
des jüngſt verſtorbenen Geheimrats D. Meyer und des Mit-
begründers des Evangeliſchen Bundes, Seniors Baerwinkel.
Hierauf überreichte der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes die in
Weſtfalen geſammelte Feſtgabe von 31000 Mk., die der
D. Friedrich Meher- Stiftung zugeführt wurden. Darauf wurde
einſtimmig eine Reſolution angenommen, in der der Evan

fernspr. 3681

i Dampfkesseleinmauerungen

aratfuren undReerhenun en ev s F henfänger
wahnend TBeiriebes, a e cirg
Hermann Mäcxr Haus

j Economisenr,

berhifzer.
rod

Marienstrasse 7.
m

r Marienſtraße 24 J
herrſchaftliche Hochparterre-Wohnung,

6 Zim., Badezimmer, Küche und Zubehör, elektriſche Beleuchtung,
per 1. April 1912 zu vermieten. Näheres daſelbſt J. Etage.

Wein und Likör-
flaſchen, Packleinen, Säcke, Fäſſer,
alle Arten Altmaterialien holt ab
und zahlt höchſte Preiſe [8050

r. Jeserig,Geiſtſtraße 19, Hof l.

Waſchgefäße
dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht am
Markt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Selbſt. geb. Wirtſchafterin,
38 Jahre, perſ. i. f. Küche, allen
Zwg. d. Haushalts u. Landw.Zwg.,
ſucht 1. 11. od. fr. ſelbſt. Wirkungs
kreis, wo Hausfrau fehlt, a. Ritter
gut. Gefl. Off. erb. u. Z. v. 5854
an die Exped. d. Ztg. [8132

Suche z. 1. 1. 1912 Stellung als
Mamſ el auf Rittergut zur voll

ſtändig. Ausbild. unter
Leitung der Hausfrau. Gertrud

g e 2 Schönfeld bei Herrn Gutsbeſitzergeliſche Bund gegen die Borromäus-Enzyhklika als eine Ich Kaufe Topſreimiger, P. Töp r Leutewitz, r

denſt d sford t d E Topſanſansser., rfriedenſtörende Herausforderu entſchieden Einſpruch Spültücher (8108 DresdenA. 29. [6128erhebt und den feſten Zuſammenſchlußz aller Proteſtanten grenor andwirteto ver ſngfordert. An dem Feſtzuge beteiligten ſich etwa 15 000 den Toinerrioher etei in I. onevangeliſchen Arbeitervereinen, den Gewerkſchaften, den Knapp- Scheuertücher, v e de shalt oder Ritter zſchaften, den evangeliſchen Jünglings- und Männervereinen an Kageope nie große r u der Wi sgehörende Teilnehmer, die ſich unter dem Vorantritt vieler Muſik uera R zur Erlernung der Wirtſchaftund Bläſerchöre ſowie 226 Bannern und Fahnen durch die Straßen zu den höcrhsten Preisen. Tellerdeckechen. ohne gegenſeitige Vergütigung.
der Stadt bewegten. Der Zug endete am Fredenbaum, wo in
dem größten Saal der Stadt und einem etwa 6000 Perſonen
faſſenden Zelt gleichzeitig zwei Volksverſammlungen
ſtattfanden. Eine dritte Verſammlung mußte für etwa 2000 Per-
ſonen, die keinen Platz gefunden hatten, improviſiert werden.

Deutſcher Gemeindebeamtentag in München.
Die erſte öffentliche Vrrſarerg des 1. Deutſchen Ge-

e

Abg
Expedition dieser Zeitung.

eber um Adresse gebeten unter Z. m. 5845 an die
[4945

and- und Hofverkauf.
Mittwoch, d. 11. Oktbr. 1911,

abends von 7 Uhr ab
ſoll in der Gaſtwirtſchaft von
UAöhring in Schwenda i. H.

Kartoffeln,
Fürſt Bismarck, Ge

Gr. Steln-H. Sehner Machf., strasseo 84.

Althee-Bonhon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und C nach alt. Rezept
keine Eſſenzen) empfiehlt

artin Müller, Geiſtſtraße 51.

Off. erb. u. 2024 poſtlagernd
Schafſtädt, Bez. Halle a. S.

Mietgeſuche.
Möbliertes zimmer n
Kabinet (Klavier ſehr erwünſcht)meindebeamtentages wurde am Sonnabend früh eröffnet, nach- heimrat Thiel, de Wet, 7 per ſofort zu mieten geſucht.dem nachmitags zuvor in geſchloſſener Sitzung die Grün der Nebelunesche Hof. im in ganzen Waggons, wie ſie erlan te erſone n. reisoffert. hauptpoſtlagernd i. 88.

dung des Deutſchen Gemeindebeamtenbundes Ganzen oder e 3 r der Stock gibt, 2,50 Mk., 2
vollzogen worden war. Bureaudirektor Stephanis lich meiſtbietend verkauft werden. ſortiert 3, Mk. pro Ztr.
Trier hob die Bedeutung des Zuſammenſchtuſſes aller Gemeinde 4943 Der Beauftragte.
beamtenvereinigungen hervor und betonte,

133, 36: 10.
r. Jagdverpachtung. ſiebenten gemeinDie W deswitz, 203 ha groß, ſoll

wird waggonweiſe und auch in

frei hieſiger Station gegen

24 J. alt, 2 er landw. Schule
beſucht, 5 Jahre auf gr. Gütern

Vermietnngen.

zu 5 Agenten verbeten. Oneren Poſt kaufen geſucht.ſchaftlichen ſtädtiſchen Jageberirte Halle Crö u e S tätig, milikärfrei. Sachſen und unter U. W. 8946 an R
vom 1. Juli u r i W r wen Sonn Lederwerke, Weida. [8073 rin her Gute o Mosse, Halle a. S.
bend hatten ſich im Stadthauſe viele Jagdliebhaber eingefunden, von i t. vorh. n an ger.dene h nur vier ernſtlich boten. Das Beſigebot gab Maurer Auftänſer für Diſtrikte geſu Schkölen, Thüringen 18130

meiſter Roſche hier mit 1510 Mk., das nächſtbeſte Landwirt Winter-
Cröllwitz, der jetzige Pächter, mit 1500 Mk. Jahrespacht ab. Der Zu
ſchlag blieb dein sungegemaß vorbehalten. Der bis jetzt gezahlte Pacht
preis betrug 090 M

Prima Torfſtreu, Prima Torfmull,
alle Sorten Kraftfuttermittel, Heu,Stroh liefert zu Vorzugspreiſen

reund Kraftfuttermittel-Geschäft,
1 8074] Mannheim, Telephon 1405.

Ratten- u. Mäuse
ſicher wirkend, empfiehlt
Max Rädler, Drogerie,nur Ranniſcheſtr. 2, Ecke Sternſtr.

21 jähr. junges Mädchen, imVertilgungsmittel, goche u. Schneidern erfahren,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,ſack ter tellung. Tiee Langhopf,

Jerichow a. Elbe. [81 27 Mosse, Halle.

auf Stadigr vier,
40 Wert 40000 Mk.,

hinter 20000 Mk.
e

er u efl. Off.8 v 8959 an un S

z daß die Gründung vorherige Kaſſe verk. [8047i 775 Spree L derer t beſchloſſen Größere leerſtehende Gutsverwaltung Klonau, Kelbotündighejt T ſ b
worden ſei. Jn dem Bunde ſind faſt alle deutſchen Staaten vern treten. Zum erſten Vorſitzenden wird Bureaudirektor PF abrrilc bei Marwalde, Oſtpr. Rarienſtt. 12 er t

i r r. r e Linig zu kaufen geſucht. Hee 5 mit gutem Jahreseinkommen 9 Kuel Wirkenn veduſ verſetzt
a tie Bahn-,

i 332 G r ehe StephaniTrier über Zwecke und Ziele auch Waſſer Anſchluß erſorberüch. uckerrüb en bietet die Uebernahme des W verm. Näheres part. zu erfahren d

n es eu e in Bis vor wenigen Jahren Offerten unter K. 5. 4891 an J Alleinvertriebes eines geſ. Dorotheenftr 5 9W d n t S r r r ten eine aasenstein Vogler L jeder Poſten, bei Bahn oder geſch. Maſſenartikels. Eseingelges Wehnten vie Werkig x Magdeburg (7865 x Waſſerverſrachtung werden von J p r 3 il folgreich nur von einer Organiſation geſchehen können. So W Zuckerfabrik der Provinz Sachſen w. ich Pro Leipzigerſer 74 i. Hutgeſchäft. m
n hätten ſich denn die Gemeindebeamten in den einzelnen deutſchen zu höchſten Preiſen zu kaufen in EinJ 2 ö Jahr ein Einkommen von Preßlers Berg Nr. 6 5- und z7 e e er e n e ehenden atzen J Je i.u h e t. e e eellungs und Gehaltsverhältniſſe der Gemeindebeamten. 2. He it au- a mbung und Beſſerung der Wohlfahrtspflege und des Anſehens 5 Dies Weiden chnitt e en x e l u

deutſchen Gemeindebeamten. 3. Pflege der Zuſammengehörigkeit von 28 Morgen zu verkaufen. [8072 Aufgabe des Berufes. Re waſſeranl. f. d. Küche, Gas u. elektr.
und Ordnung der Berufsangelegenheiten. Infolge der Dürre habe ich e Krüger, klame Unterſtützung ſeitens Beleucht. in all. Räumen, d

Prima hochtragender t Lernss be deelennabdea. O. der vergeb. Atme n

Sport und Jagd. Torfstrewu, Kreng reelles Angobot. er e arRennen zu Magdeburg am 8. Oktober. J. Preis von 20 Ladungen Ia. Torſſtreu, 100 Erforderl. Barkapital Mark ugeſ. Zu erfr. Königſtraße 5. t

Möck 2800 M Sugern. J. Hrn. R. Heydens Frankfurt (Th. Baſtian). Ballen à 0,52 cbm, auf ca. 200 Ztr., 1000. Off. u. N. N. 2656 72. Herren K. und A. Utzſchneiders Salambo (L. Printen), Tot.: an hat umſtändehalber ſofort oder auch an Rudolf Mosse, Nürnberg. Richard Wagnerſtraſßte 3 gJe u t W a ica p. 3800 Mk. 1. Hrn. K he für ſpäter billigſt abzugeben und er grdw-) herr ger Tg ragt ßTat Krügers Spion (Raſten rger). Hrn. v. Lewinskys Sherlock U hittet Offerten unter Z. t. 5852 7 Zim. geis Kam. und reichl.
Holmes (Naſh). 3. Prinz A. Taxis' Belle of Jeſſamine (Th. Baſtian). an die Exped. d. Ztg. l4949 Ei Zubehör, Vad, Gas, auch alsen echt e Meere be alen en r Original antrieaichen und Fngerſabrik bei Halt ſuche zurerliſg, Kutſcher, e en e u
2. Rittm. B. v. Goßlers Poſſible (Ltn. v. Keller). Tot.: Sieg 18:10. e Tbengeben ind ſah größeren Poſten welcher auch n W aſelbſt oder I. Etage.

e l e e e e e e e et Zuckerrüben en e ten za hege2 Hrn. M. Sorimans Samte (6. Winter den C e. vabiee Dre frei jeder Station e ſr Kampagne 1911/12 zu Rittergut Steinthalleben am Fevil. 8 Zim. reichl. Zub. geſ. freie

Anita (Raſtenberger). Tot.: Sieg 30: 10. Platz 15, 23, 38: 10. grennen, u aufen. Offerten unter Chiffre Kyffhäuſer. (4976 Lage, eig. Gart., auf Wunſch elektr.V. Schäferſtunde Jagdrennen. 3700 Mk. 1. Hrn. Louis Israöls, Z. u. 5853 an die Exped. d. Selbſt wi t t Lic nen renov ſorerneeW. Blatts Roſe Noire (Hr. E. Lücke). 2. Hrn. H. Haſpergs jr. Oftfriesland). S. erbeten. (4074 ſtändige R lk ſchaf erin, veſis. Frau Prof. Varetzseh, Geiſt
e e t m r 3. 5 Taxis“ v (Lt. Weener ſtfries an ban Jauſeſ Farrosserſe, in Anſtaltsbetrieb erfahr., ſucht das ſtraße J III. Beſ. d. d. Hausmſtr.
treſemann). Tot.: Sieg 82: 10. Platz 40, 22: 10. VI. Preis 7ſitzig, Stadtkrankenhaus Weimar. Kirchtor 17 größerervom Gerwiſch. 3000 Mk. 1. Hrn. H. Weſtens ilting. Ein ſehr ſchöner, Zuchtbulle faſt nen, bill. Franz Böhme acht. Geſucht wird f t. tinderlofen A.

Ka gr. Begehr mag r e r (4942 Leipzig, Zeitzerſir. 21. [8016 Haushalt eine ält. evgl. einf. telierraum
10. Pr au,1. Frhrn. B. v. CrammOelbers Brennus (M. Aylin). 2. Hrn. Kät- Fr. Behber, Landhaus Zeddenick, ſt 1 I c b. ulemanns Conto loro (Nette). Tot. Sieg 18. 10. Platz 15, 24: 10. Station Ziepel, bll, 70 a J h

für 3 r en r vdo Wir s v i MagdeburgLoburger Bahnſtrecke offeriert billig nach jed. Bahnſtat. Fran Dr. Wortmann,
2. Abrechſulun, z. Eſche Tot.: 310: 10. Platz 54, r n 4 wei überzählige Gottlieb Riemann, Ruwer-Trier. (4973 Ge ldv erkehr.

Seunen u SFranrfart a. 8. lieber sagte rter rbeitspferde Magdeburg, Fernſprecher 3448. e

5 e 0 i e 3. e 3Zu ob W. Platz 29, 60, z 9 e r 6err verkauft [3118 Kaufen Rentnchabfälle Perſonen Angebote ſucht auf ſein gut verzinsliches Wohn
pokal. 15 000 Mk. 1. Golf. 2. Deſpot. 3. Aſchanti. To. 23: 10. Uustav Sehbliner, Zſcherben. n Schneidermeiſter und alte haus i. Halle a. S., gleichviel z. welch.

Rennen zu Paris, 8. Okiober. Prix du Couſeil Säcke; zahlen hohe Preiſe. [81311 Suche zum 15. Okt. od. I. Nov. punkt, l HypothetMunicipal. 100000 Fr. 1. St. Alarys Vaſſe Pointe. 2. do Ri Tauhbendün er Bnrenreten 4 Weser. Stellung als Verwalter, von
vauds Melbourne. 3. Ephruſſis Matchleß. Tot.: 170: 10. Platz 58, LeipzigR., Comeniusſtraße. g 12 000 Mark
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